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Sitzung.) B. Berlin, 27. März.

Der Reichstag begann die zweite Beratung des Marine
etats Abg. Kuhnt (Soz.) begründet die ſozialdemokratiſchen
Anträge, die die Mariſegusgaben um rund 50 Millionen
kürzen Und die Mittel r das neue Panzerſchiff nicht be
willigen wollen.

Abg Treviranus (Dtn.) erklärt, die deutſchnationale
Fraktion werde den Marineetat und das neue Panzerſchiff
bewilligen. Die modernen Sachverſtändigen ſeien über den
u dieſes Schiffes anderer Meinung als der Abgeordnete
duhnt.

Abg. Wegmann (Ztr) führt aus, ſeine Partei ſei ſtets
für Sparſamkeitsmaßnahmen zu haben, aber die vom Reichs
rat gegen die Bewilligung des neuen Panzerſchiffes an
geführten Gründe ſeien nicht ſtichhaltig.

Abg. Brüninghaus (D. Vp.) erklärt, die Ablehnung des
neuen Panzerſchiffes ſei angeſichts der Schwäche unſeres
Landes nicht zu verantworten Wenn Deutſchland micht

politiſchen Selbſtmord
verüben will, dann muß es ſeine Flotte wenigſtens im
Rahmen des Verſailler Vertrages ausbauen,

Abg. von Richthoſen (Dem erklärt, daß nach Auffaſſung
ſeiner Fraktion im Kriegsfalle der koſtſpielige Bau des
Panzerſchiffes keine nennenswerte militäriſche Machtſtärkung
hedeunten würde. Deshalb würden die Demokraten gegen die

erſte Rate Ses Panzerſchifſes ſtimmen d
e e e eReichswehremniniſter Gröner

dankte den Abgeordneten, die ſich für die Marine eingeſetzt
hätten. Die Marine werde es ſich angelegen ſein laſſen, ſich
dieſes Vertrauens würdig zu zeigen. Die Marine ſei ein
wichtiger Faktor im Rahmen des Landesſchutzes und es
wäre eine Unterlaſſungsſünde, wenn Deutſchland die Mög
lichkeiten für dieſen Landſchutz nicht ausnutzen würde.

Abg. Eiſenberger (Baher. Bauernbund) bemaängelte die
hohe Zahl der höheren Beamten in der Marineleitung und
erklärte, daß ſeine Partei den Panzerkreuzer ablehne

Abg. Heinig (Soz.) erſtattete nunmehr den Bericht über
die LohmannAnternehmungen.

In der Ausſprache meinte derſelbe Abgeordnete, wenn die
Regierung den Mut aufgebracht hätte, dem Parlament offen
Auskunft zu geben, dann hätte die ſchmutzige Wäſche nicht
in einem mühſeligen halbjährigen Prozeß erledigt zu werden

brauchen. Der Redner brachte die Zuſtimmung ſeiner Frak
brauchen

Abg. Treviranus (Dtn.) wies darauf hin, daß das jetzige
Kabinett lediglich die Hinterlaſſenſchaft früherer Kabinette
zu ligquidieren habe. Die perſönliche Makelloſigkeit des
Kapitäns Lohmann ſei einwandfret erwieſen.

Abg. Schneller (Komm.) forderte, daß die verantwort
lichen Miniſter Luther, Marx, Geßler und Reinhold vor den
Stagatsgerichtshof geſtellt werden.

Nachdem noch die Vertreter der Deutſchen Volkspartei,
der Demokraten Und des Zentrums ihre Zuſtimmung zu den
Ausſchußbefchlüſſen gegeben hatten und Reichswehrminiſter
Gröner erklärt hatte, daß die in Ausſicht genommene Kontroll
kommiſſion ihre Tätigkeit in Kürze aufnehmen werde, wurde
die Beratung geſchloſſen. Bei den

Ab ſtimmungen
Zum Marineetat wurde der Antrag auf Streichung der Mittel
für das neue Panzerſchiff gegen die Stimmen der So
demokraten, Kommuniſten, Demokraten und einiger Mit
glieder der Wirtſchaftlichen Vereinigung abgelehnt. Nach
Ablehnung der weiteren Streichungsanträge der Linken wurde
der Marineetat nach den Vorſchlägen des Haushaltsaus-
ſchuſſes in zweiter Leſung angenommen. Der Reichstag be
willigte dann die im Nachtragsetat ange forderten 7 Mil
lionen Mark zur Abdeckung der Phöbusverpflichtungen.
Weiter wurde der Ergänzungsetat für 1928, der das land
wirtſchaftliche Notprogramm und das Sozialprogramm um
faßt, gleichfalls in der Ausſchußfaſſüung angenommen. An
genommen wurde auch die Ausſchußentſchließung, wonach der
Betrag von 25 Millionen Mark für die Kleinrentner-
fürſorge ſofort und in einmaliger Zahlung den Klein
rentnern gewährt werden ſoll.

Darauf vertagte ſich das Haus auf Mittwoch

Finanzlage und Reparattonen.
Deutſcher Reichstag.

(12. Sitzung.) B. Berlin, 28. März.
Für die zweite Beratung des Haushalts der Allgemeinen

Finanzverwaltung wird vom Ausſchuß eine ſchärfere
Kontrolle der Ausgabebewilligungen vorgeſchlagen.

Abg. Hilferding (Soz.) vertritt die Anſicht, daß der Etat
ſich unſozial entwickelt habe. Für den Ergänzungsetat ſei
keine Deckung vorhanden.

Abg. Dr. Quaatz (Dtn.) tritt für eine Stärkung der
Stellung des Finanzminiſter s ein. An einem
guten Finanzausgleich werden wir durch die Dawes- Ver
pflichtungen behindert.

üt 1920 an

lärdertteſerve t

Dieſe Blutſtener ans Ausland
laſtet. auf jedem einzelnen. Jede deutſche Familie iſt mit
600 Mark an den Auslandsſchulden beteiligt.Abg. Neubauer en ſchiebt dem Zentrum „für das
Elend der Millionen“ die Schuld zu, während Abg. Dietrich
Baden (Dem.) bedauerte, daß das Steuervereinheitlichungs-
geſetz ſang und klanglos verſchwunden und der Weg der
Zollſenkung verlaſſen worden ſei

Abg. Dr. Cremer (D. Vp. betont, daß an der Spitze der
Finanzpolitik der Grundſatz ſtehen müſſe,

die Steuerkraſt der Wirtſchaſt zu ſchonen,
damit ſte den Wiederaufbau aus eigener Kraft und nicht durch
dauernde Abhängigkeit vom Auslandskapital vornehmen kann

Reichsfinanzminiſter De. Köhler
ſtimmt den Vorſchlägen des Ausſchuſſes zu, die eine ſolide
Etatswirtſchaft und klare, durchſichtige Finanz wirtſchaft an
ſtreben Von einer verſchwendenden Reichsfinanzwirtſchaſt
kann keine Rede ſein. Der Miniſter weiſt darauf hin, daß
allein die Reparationen von 1924 bis 1927 um mehr als
300 Millionen geſtiegen ſeien. Die Ablöſung der Markan
leihen habe einen Mehräuſwand von 350 Millionen verur

eſacht, die Soziallaſten und die Erwerbsloſenfürſorge ſeien
um 500 Millionen geſtiegen, die Ruhegehälter um 400 Mil
lionen Man könne alſo nicht davon reden, daß die Mil

e uttos vertan ſei.dann die Anleihepolitik und fordert
größte Sparſamkeit auf allen Gebieten

der öffentlichen und der privaten Wirtſchaft. Eine über
niäßige Neuverſchuldung der öffentlichen Hand würde unſere
Wirtſchafts Finanz und Währungspolitik gefährden. Aus
landsanleihen des Reiches und der Länder ſind zurzeit nicht
ratſam. Nach dem in Kürze zu erwartenden Abſchluß der
Prüfung wird die endgültige Entſchetdung über das als be
rechtigt anzuerkennende Maß der Anleihen getroffen werden.

Der Haushalt wird darauf gegen die Stimmen der
Sogzialdemokraten, Demokraten und Kommuniſten angenom-
men, ebenſo die Entſchließungen des Ausſchuſſes Zum Haus
halt des Reichstages wird ein Antrag des Vorſtandes an
genommen, wonach der Betrag für den Wirtſchaftsbetrieb desReichstages auf 60 000 Mark erhöht wird. Auch das Haus
haltsgeſetz wird dann in zweiter Beratung angenommen. Der
Ausſchuß hat hier Beſtimmungen eingeſügt, die eine Stär-
kung der Stellung des Finanzminiſters bezwecken. Zum Er
gänzungsetat werden auch die einen Teil des land wirtſchaft
lichen Notprogramms bildenden 25 Millionen Mark für die
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaſten bewilligt. Jn allen drei
Leſungen wird ein Jnitiativgeſetzentwurf angenommen, wo
nach für dieDurchführung des land wirtſchaftlichen

Notprogramms
ein Reichstagsausſchuß eingefetzt wird, der das
halten ſoll, ſeine Tätigkeit bis zum Zuſammentreten des
neuen Reichstages durchzuſühren. Die Schlußabſtimmung
wird ſpäter ſtattfinden, da hier eine verfaſſungsmäßige Zwei
drittelmehrheit feſtgeſtellt werden muß.

Die Novelle zum Geſetz über die
Errichtung ver Deutſchen Rentenbankkreditanſtalt

wird in zweiter Leſung angenommen, dazu noch ein deutſch
nationaler Antrag, wonach die Beteiligung an der Preußen
kaſſe 5 Prozent des Eigenkapitals nicht überſteigen darf.

wurde eine kurze Beratungspauſe eingelegt. Nach
e der Sitzung wurbe die Novelle zur Deut

ttenbankkreditanſtalt ohrce Ausſprache in dritter Be
üng bis zum zweiten Artikel angenommen. Die Weiter
atung wurde vertagt, weil in den zweiten Artikel noch

e Termin des Jnkrafttretens des ganzen Notprogramms
ein gearbeitet werden ſoll, ſo daß das ſogenannte Mantel
geſetz zum Notprogramm überflüſſig wird.

Jn namentlicher Abſtimmung wurde dann mit 368
gegen 5 Stimmen die Einſetzung des 28gliedrigen Ausſchuſſes
beſchloſſen, der bis zum Zuſammentritt des neuen Reichs
taäges die Durchführung des land wirtſchaftlichen Notprogramms überwachen ſoll. Die
namentliche Abſtimmung wär, wie Präſident Löbe vemerkte,
notwendig, um feſtzuſtellen, ob die für verſaſſungsändernde
Geſeße notwendige qualifizierte Mehrheit er
reicht ſei. Das war mit der vorgenommenen Abſtimmung
geſchehen. Die darauf aits dem gleichen Grunde namentlich
vorgenommene Schlußabſtimmung über das

überleitungsgeſetz zur Strafrechtsreform
ergab die Annahme mit 344 gegen 36 Stimmen, alſo mit der
notwendigen Mehrheit.

Damit war die Tagesordnung erledigt und das Haus
Bextagte ch auf Donnerstag

Recht er

Der Miniſter beſpricht iedel Dem vetonte, daß im

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Das Notprogramm wurde im Reichstag in zweiter

Leſung angenommen. Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler ver
teidigte die von ihm eingeleitete Politik

Jn der letzten Sitzung des BarmatProzeſſes ergriff
Julius Barmat das Schlußwort und beteuerte darin ſeine
Unſchuld. Die Urteilsverkündung erfolgt am Freitag.

m Polniſchen Landtag erlitt Miniſterpräſident Pil
ſudſk eine erhebliche Niederlage, da nicht der von ihm vor
geſchlagene Kandidat, ſondern ein Sozialdemokrat zum
Landtagspräſidenten gewählt wurde.

n der Gegend von Udine (Oberitalien) herrſchte ein
en, das zehn Menſchenleben forderte

Preußiſcher Landtag.

(867. Sttzung.) t Berlin 27. März.
Die dritte Haushaltsberatung eröffnete Abg. Schlange-

Schöningen (Otn Her Redner hob Hervor, daß der große
reformiſtiſche Zug fehle, durch den man erſt die moraliſche
Berechtigung der Revolution hätte nachweiſen können Durch
eine kataſtrophale Wirtſchaftspolitik habe die preußiſche
Regierung

die Menſchen auf dem Lande zur Verzweiflung getrieben
Der Dualismüus zwiſchen Reich und Preußen müſſe allmäh
lich ausgeglichen werden. Den nationalen Wehrberbänden,
insbeſondere dem Stahlhelm, gebühre Dank für den immer
wieder zum Ausdruck gebrachten e en nen

Geg
die preußiſche Regierungskoalition den Bewet
Segen eines einheitlichen Wirkens erbracht habe

Das Pfarrbeſoldungsgeſetz findet nach kurzer e
mit den Stimmen der vürgerlichen Parteien gleichfalls An
nahme, ebenſo in zweiter Beratung der Geſetzentwurſ, der
beſtimmt, daß die Gemeindewahlen bis zum Ende dieſes
Jahres vorzunehmen ſind. An Stelle des erkrankten Miniſter
präſidenten Braun ergriff Wohlfahrtsminiſter Dr. Hirtſiefer
Das Wort zu umfangreichen Ausſührungen, die einen

Rechenſchaftsbericht der preußiſchen Regierungskoglition
zum Jnhalt hatten. Er gab dabei der Hoffnung Ausdruck,
daß der nächſte Landtag die Möglichkeit einer konſequenten
republikaniſchen Staatsregierung ſchaffen möge

(369. Sitzung.) tt. Berlin, 28. März.
Das Haus verabſchiedete zunächſt in allen Leſungen und in

der Schlußabſtimmung den Geſetzentwurſ, der das bisherige
Polizeikoſtengeſetz bis Ende März nächſten Jahres verlängert.
Es folgt die zweite Beratung des

VolksſchullehrerBeſoldungsgeſetzes,
mit der u. a. die Geſetzentwürfe über die Neuregelung der
Mittelſchullehrerbeſoldung und der Gewerbe und Handels
lehrerbeſoldung verbunden ſind.

Ein Regierungsvertreter weiſt darauf hin, daß ein Erlaß
in Vorbereitung ſei, nach welchem die etwa bei der Vorſchuß
leiſtung auſ die Beſoldungserhöhung an Lehrer zuviel ge
zahlten Bezüge außer Anſatz vleiben ſollten.

Der Geſetzentwurf wird in zweiter und in dritter Leſung
durch eine enbloc--Annahme verabſchiedet, ebenſo das Beſol
dungsgeſetz für Mittelſchüllehrer und Berufsſchullehrer,

Jn der dann erſolgenden zweiten Beratung des Geſetzes
über die Neugeſtaltung der Preußenkaſſe tritt der Finanz
miniſter für die Verabſchiedung des Geſetzes ein, das mit
helfen ſoll, die Not der Landwirtſchaft zu überwinden.

Die zweite Beratung des Preußenkaſſengeſetzes
konnte nicht mehr zur Erledigung kommen, da das Haus be
ſchluüß unfähig war, ebenſo der Geſetzentwurf über die
Beflaäggungöfſfenthkich-rechtlicher Gebäude
un Der Landtag ging dann zur dritten Haushaltsberatung
über.

Den Ausführungen, die Wohlfahrtsminiſter Dr. Hirt
ſie ſer über die Tätigkeit der Regierungskoalition in Preußen
gemacht hat, iſt beſonders zu entnehmen, daß in Preußen von
Oktober 1924 bis Ende 1927 rund 420 000 Neubgauwohnungen
fertiggeſtellt worden ſind. Die Herſtellung dieſer Wohnungen
habe 1,52 Milliarden verſchlungen. 130 Millionen Mark ſeiten
der Preußenkaſſe erneut zugeführt worden, 13 Millionen Mark
hätten die verſchiedenen Notmaßnahmen für die Landwirtſchaft
gefordert. Für Oſtſiedlungszwecke ſeien 50 Millionen Mark
preußiſche Gelder und 100 Millionen Mark Reichsgelder ver
ausgabt worden. Von 1925 bis 1927 ſeien 84 Millionen Mark
für Sdlandkultivierungen gegeben worden. Gegenüber 6700
ländlichen Fortbildungsſchulen im Jahre 1913 ſeien im Vor
jahre bereits 11500 vorhanden geweſen. In den letzten drei
Jahren habe Preußen für die Landwirtſchaft 155 Millionen
ausgegeben, von denen nur 93 aus Reichsmitteln ſtammten.

Die Reichstagswahl am 20. Mai.
Beginn der Vorbereitungen.

Der Reichspräſident hat ſich Montag nach der Kabi-
nettsſitzung dahin entſchieden, daß in der Sonnabend
ſchlußſikung des Reichstages die Ausſchreibung der Neu



wahlen ſür den 20. Mai angekündigt wird. Der Reichs
miniſter des Jnnern hat die Landesregierungen durch
Rundſchreiben von der Terminanberaumung in Kenntnis
geſetzt. Die Landesregierungen wurden gebeten, die Ge
meindebehörden anzuweiſen, mit der Auslegung der
Wählerliſten zu beginnen und als Stichtag für die Auf
nahme der Wahlberechtigten den 20. Mai vorzuſehen.

Reichskanzler Dr. Marx wurde Dienstag vom Reichs
präſidenten empfangen. Jn der Unterredung ſollen
nähere Beſprechungen über die Wahlen ſtattgefunden
haben, deren endgültige Feſtlegung das Kabinett ja dem
Präſidenten überlaſſen hat, da im Miniſterrat ſelbſt keine
vollſtändige Kbereinſtimmung erreicht wurde. Ein Er
laß des Reichsinnen miniſteriums über die Auslegung
der Liſten wird in den nächſten Tagen erfolgen.

Handwerk gegen Splitterparteien.
Keine Sondergruppen.

Die bevorſtehenden Neuwahlen haben auch in Hand
werkerkreiſen Beſtrebungen auftauchen laſſen zur Aufſtel
lung beſonderer Kandidaten für die Berufsintereſſen.
Der Reichsverband des deutſchen Handwerks und der Deutſche Handwerks- und Ge
werbekammertag als die maßgebenden Spitzenor
ganiſationen des geſamten Berufsſtandes lehnen dieſe
Verquickung berufsſtändiſcher Jntereſſenvertretung mit
politiſchen Beſtrebungen ab, da jede Verbindung mit ſol
chen Zielen die berufsſtändiſche Geſchloſſenheit des Hand
werks zerſchlagen müßte. Grundſätzlich nehmen die
Spitzenverbände des Handwerks auch gegenüber den
Plänen zur Gründung beſonderer Handwerkerparteien
eine ablehnende Stellung ein, da neue Parteien wegen der
damit verbundenen Zerſplitterung lediglich zu einer
Schädigung und Schwächung des Bürgertums führen.
Die Spitzenverbände des Handwerks halten daher an den
Jenager Beſchlüſſen aus dem Jahre 1920 feſt, die eindring
lich vor Verſuchen zur Bildung einer ſelbſtändigen poli
tiſchen Handwerkerpartei warnen.

Ankündigung des Heſſiſchen Landbundes.

Ernſte Verwahrungen.
Der Landesausſchuß des Heſſiſchen Landbundes hat

in einer Sitzung zu Frankfurt g. M. eine Entſchließung
angenommen, in der es heißt: „Die in dem Notprogramm
der Reichsregierung vorgeſehenen Mittel ſind nicht
hinreichend, um die ſchwere Notlage der heſſiſchen
Landwirtſchaft mit Ausſicht auf Erfolg zu beheben. Die
von der heſſiſchen Regierung bisher getroffenen oder in
Ausſicht geſtellten Maßnahmen auf ſteuerlichem Gebiete
laſſen keine Hoffnung auf eine auch nur einigermaßen
ſpürbare Erleichterung in der Überlaſtung des heſſiſchen
Bauernſtandes durch die Landesſteuern erkennen. Wir

Können und werden nicht weiter Zahlungen an die öffent
liche Hand leiſten, ſolange uns die entſprechenden Ein
nahmen aus dem Betriebe fehlen; wir werden keine Käufe
tätigen, für die uns Barmittel fehlen; wir lehnen die
Aufnahme weiterer Schulden, für welche Zwecke es auch
fei, zunä b. Der

ich weiter zum Ausb objekt eines Syſtems der
WVerantwortungsloſigkeit machen zu laſſen

z

Relbungen in der Landwirtſchaſtskamimer

Hannover.
Politiſche Zuſammenſtöße.

Bei der Eröffnungsſitzung der Landwirtſchaftskanrmer
Hannover hielt Oberpräſident Noske eine Anſprache,
wobei er erklärte, daß er ſich bemühen werde, von den
ſtaatlichen Hilfsmitteln ſo viel wie möglich in die Provinz
Hannover hineinkommen zu laſſen. Jn erſter Linie müſſe
man aber durch eigene Arbeit und aus eigener Kraft für
den neuen Wiederaufſtieg ſorgen. Der Vorſitzende des
Hannoverſchen Landbundes Cordes, wandte ſich gegen die
Ausführungen des Oberpr Henten im Provinziallandtag
und wies den Vorwurf agi »riſcher ÜUbertreibung zurück
wobei er auf die Mängel des parlamentariſchen Syſtems

einging. Oberpräſident Noske verwahrte ſich im Namen
der Staatsregierung dagegen, daß die Tagung der Land
wirtſchaftskammer zum Tumme Hlatz agitatoriſcher Fragen
und zum politiſchen Debaetie r ub gemacht werde. Die
Landwirtſchaftskammer ſei wicht der richtige Ort, um über
die Staatsform und die Porttik des Staates zu ſprechen.
Darauf begann die Kammer ihre geſchäftlichen Be
ratungen

Muſſolini über ſich ſelbſt.
Ein engliſches Jnterview.

Die Londoner „Daily Mail“ veröffentlicht ein Jnter
view ihres Beſitzers, Lord Rothermere, mit Muſſolini.

Verwicklungen mit dem Ausland, ſo führte Muſſolini aus,
ſeien für Jtalien untragbar. Er habe Beweiſe für ſeine
Pazifiſtiſchen Abſichten gegeben, ändem er mit Jugo
ſlawien einen Freundſchaftsvertrag abgeſchloſſen hätte.
Muſſolini wies ferner auf den Freundſchaftsvertrag
Jtaltens mit Ungarn hin und erklärte, die Durchfüh
rung der Friedensverträge müſſe geſichert werden, aber
das ſchließe eine Veränderung der Einzelheiten nicht aus,
wenn eine ſorgfältige Prüfung ſie erwünſcht erſcheinen
Iaſſe. Noch nie habe ſich ein Vertrag als unabänderlich
erwieſen. Darauf verbreitete ſich Muſſolini über Süd
tirol, wobei er alle nichtigen Gründe der Faſchiſten
für die Deutſchenvergewaltigung wiederholte

Pilſudſkis Niederlage.
Ein Sozialiſt polniſcher Landtagspräſident.

Nach den für Pilſudſkt und den von ihm begrün-
deten Regierungsblock ſo günſtigen Wahlen zum Pol-
niſchen Sejm nahm man an, die Herrſchaft des Marſchalls
ſei von keiner Seite mehr irgend in Frage geſtellt. Dieſe
Annahme hat ſich nun als irrig herausgeſtellt. Den Be
weis dafür brachte die Eröffnungsſitzung des Sejms.

Die Eröffnung erfolgte unter außergewöhnlichem
Skandal. Bei Erſcheinen des Marſchalls in Stellvertretung
des Stagtspräſidenten hörte man Rufe wie: Nieder mit

ſiſche Bauernſtand iſt nicht gewilkt,

Dem polniſchen Faſchtsmus!“ Auf Befehl des Marſchalls
erſchien Staatspolizei int Saal und entſernte mit Gewalt
die Ruheſtörer. Es waren dies zwei Kommuniſten, zwei
Abgeordnete der Radikalen Bauernpartei Wyzwoſenie
und drei radikale ukrainiſche Abgeordnete. Als wieder
Ruhe eingetreten war, verlas der Marſchall eine Kund-
gebung des Stagatspräſidenten an den neuen Sejm, in der
der Wunſch ausgeſprochen wird, daß er erfolgreiche und
erſprießliche Tätigkeit für den Staat entfalten möge.
Später erfolgte die Vereidigung der Abgeordneten, auch
die Ausgeſchloſſenen erſchienen wieder. Pilſudſki hatte
die Wahl ſeines ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten Dr.
Bartel zum Landtagsvorſitzenden (Sejmmarſchall) offen
gewünſcht, ſozuſagen befohlen. Aber Dr. Bartel erhielt
im erſten Wahlgang die 142 Stimmen der Regierungs
parteien und im zweiten Wahlgang fielen nur 136 Stim
men auf ihn. Mit 206 Stimmen wurde der Sozialdemo
krat Daſzynſki zum Sejmmarſchall gewählt.

Die Wahl ſchlug wie eine Bombe im Regierungs
lager ein. Nach der Bekanntgabe räumte der Pilſudſki
Block unverweilt den Sitzungsſaal, auch alle Regierungs
vertreter entfernten ſich. Man ſpricht in Warſchan be
reits von einer Wiederauflöſung des Landtags, aber auch
von einer ernſthaften Regierungskrife.

e

en.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Bayeriſches Beamtenbeſoldungsgeſetz angenommen.
In einer Doppelſitzung hat der Bayeriſche Landtag

die ſo ſcharf umſtrittene Beamtenbeſoldungsvorlage nach
den Beſchlüſſen des Beſoldungsausſchuſſes mit 72 gegen
43 Stimmen angenommen. Gegen das Geſetz ſtimmten der
Bauernbund, die Sozialdemokraten die Kommuniſten ſo
wie ein deutſchnationaler, ein völkiſcher und ein frak
tionsloſer Abgeordneter. Der Bauernbund iſt ſeiner ab
lehnenden Haltung treu geblieben, nachdem ſein Abände-
rungsantrag, die oberen Beamten von der Neuregelung
auszuſchließen, mit 64 gegen 38 Stimmen abgelehnt wor
den war. Aller Vorausſicht nach dürfte es nun zum Aus
ſcheiden des Landwirtſchaftsminiſters Fehr aus der
bayeriſchen Regierung kommen.

Beſoldungsbeſchlüſſe in Weimar.
Jn der Landtagsſitzung ſtellten die Deutſchnationalen

den Antrag auf Eingruppierung der Warte- und Ruhe
ſtändler in die Beſoldungsordnung. Der Finanzminiſter
erklärte, daß die Annahme dieſes Antrages untragbar
ſei, da er eine Mehrbelaſtung von 600 000 Mark bedeute.
Die Regierung müſſe bei der Annahme des Antrages die
Vorlage entweder zurückziehen oder andere Schritte er
wägen. Trotzdem ging der Antrag mit den Stimmen der
Antragſteller, Sozialdemokraten, Kommuniſten und des
Sparervertreters mit 28 gegen 26 Stimmen durch.

Danzig.
Die Neuregelung der Beamtengehälter.

Nach ſchwerer und lebhafter Auseinanderſetzung
wurde im Danziger Volkstag das Geſetz über die vor
läufige Neuregelung der Beamtengehälter, das das bis

S

herige Notopfer der Beamten in geſetzliche Formen
bringen will, ſowie die Verlängerung der Umſatzſteiter an
genommen. Die Debatte nahm ſo hitzige Formen an, daß
es nur mit Mühe gelang, eine Schlägerei zwiſchen den
ſtreitenden Abgeordneten zzu verhindern

Litauen
Neue Bedrängungen des Memelgebietes.

Der litauiſche Außenminiſter hatte dem Miniſterrat
eine neue Vorlage über Erhöhung der Viſumgebühren und
der Aufenthaltsgebühren für Ausländer eingereicht. Dieſe
Vorlage iſt nunmehr vom Miniſterrat angenommen
worden und bringt außerordentliche Erhöhungen der Ge
bühren. Die ſtarke Erhöhung der Gebühren iſt nach Auf
faſſung politiſcher Kreiſe des Memelgebietes darauf zu
rückzuſühren, daß den deutſchen Optanten, deren Abzugs
friſt am 1. April abläuft, der Aufenthalt erſchwert werden
ſoll, da die Aufenthaltsgebühren für größere Familien
außerordentlich hoch ſind. Damit würde die Zuſicherung
Woldemaras', die er ſeinerzeit Streſemann gegeben hat,
daß den Optanten der Aufenthalt nach der Abzugsfrift
nicht erſchwert werden ſolle, gebrochen ſein.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Zwiſchen dem Deutſchen Reich und Nikaragua

iſt ein Abkommen über die Aufhebung des Sichtvermerks
zwanges im Verkehr zwiſchen beiden Ländern abgeſchloſſen
worden, das am 1. April d. J. in Kraft tritt.

Berlin. Der Reichsverkehrsminiſter hat die Geltungs-
dauer des Nottarifs für die Reichswaſſerſtraßen vom
25. Oktober 1925 vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufs bis
zum 30. Juni 1928 einſchließlich verlängert.

Berlin. Zur Frage des Zuſammenhangs zwiſchen der
polniſchen Grenzzonenverordnung und dem
Niederlaſſungsabkommen ſind die diplomatiſchen Verhand
lungen mit der polniſchen Regierung eingeleitet.

Berlin. Der Vorſitzende der Zentrumsfraktion des
Reichstages, der Abgeordnete von Gusrard, hat die
Kriſis ſeiner ſchweren Erkrankung überſtanden und befindet
ſich ſeit Sonntag außer Lebensgefahr

Berlin. Die „Reichspartei für Aufwertung und Recht
e. V. hat ihren Namen in Allgemeine Volkspartei“
geändert.

Stettin. Dem pommerſchen Oberpräſidenten Lippmann iſt
es, wie er in der Vollverſammlung der Landwirtſchaſts
kammer in Stettin mitteilte, gelungen, für die nicht in das
Gebiet der neuen Hilfsaktion fallenden pommerſchen Kreiſe
insgeſamt 11,5 Millionen Mark Düngemittelkredite
zu beſchaffen.

Benrath. Ein angeblicher Monteur Holtappelts wurde
hier verhaftet. Er wird beſchuldigt, einen 15jährigen
Metzgerlehrling in die franzöſiſche Fremdenlegion ver
ſchleppt zu haben.

Münſter. Wie gemeldet wird, hat die Vereinigung der
Deutſchen Bauernvereine den Reichsminiſter a. D. Dr.
Hermes zu ihrem Präſidenten gewählt.

Eſſen. Jm Kaiſerhof fand unter Vorſitz von Ober
bürgermeiſter Bracht eine von zahlreichen Vertretern der
Jnduſtrie, des Handels und der Verwaltung beſuchte Sitzung
ſtatt, in der die Gründung einer deutſch-niederlän-
diſchen Geſellſchaft für den Handelskammerbezirk
Eſſen beſchloſſen wurde.

Paris. Der deutſche Botſchafter Dr. von Hoeſch hatte
eine Unterredung mit dem Außenminiſter Brian d. Uber
den Jnbalt der Unterredung verlantet hiagher i

Sondon. Der König hat den bisherigen Geſandten in
Durazzv, William Seeds, zum Oberkommiſſar der Jnter
glliierten Rheinlandkommiſſion ernannt.

Newyork. Die bekannte Marinevorlage, die 369
Millionen Dollar fordert, iſt vom Repräſentantenhauſe an
genommen worden.

Düſſeldorf. Die Wahlkreisvertreterver ſammlung der
Zentrumspartei hat zum Spitzenkandidaten der Zentrums
Partei für den Wahlkreis Düſſeldorf-Oſt Reichskanzler Dr.
Marx proklamiert.

Das Gängelband.
Es hat vor ſechzig, ſiebzig Jahren eine Zeit gegeben,

da ſprach man niit tiefinnerlichſter Uberzeugung von einer
„Nachtwächterrolle“ die der Staat zu ſpielen habe er
ſolle ſich nicht in all und jedes, beſonders nicht in das Wirt
ſchaftsleben hineinmiſchen, ſondern dem einzelnen volle
Freiheit ſeiner Betätigung geben, ihn ungehindert, aber
auch ohne ihn zu ſtützen, die Arme regen laſſen. Dieſes
„Mancheftertum“ war abſoluter Glaubensſatz gerade des
deutſchen Liberalismus, der ſeitdem auch grundſätzlicher
Gegner der Zölle war und blieb, weil ſie einen Eingriff
des Staates in den natürlichen Gang der Dinge, z. B. in
den „Kampf ums Dafein“, darſtellten. Aber dieſe damals
triumphierende Anſchauung iſt bis auf geringe Reſte ge
ſchwunden; der konſervative Gedanke vom „Vater Staat“,
die Notwendigkeit, für die Staatsbürger zu „ſorgen“, war
ſtärker und dazu kam dann noch der neue, von ganz
anderen Urſprüngen ausgehende, aber praktiſch zu ähn
lichen Anſchauungen führende Gedanke des Sozialismus.
Das Reſultat iſt ſchließlich über die reine ſtaatliche „Für
ſorge“ hinausgegangen zu der Auffaſſung eines Rechts
anſpruches an den Staat in allen nur denkbaren
Fällen der Not. Zweifellos hat das zu einer ſtarken Ver

kümmerung des Gedankens der Selbſthilfe geführt; alles
ſchreit ſofort nach Staatshilfe,
Schwierigkeiten entſtehen.

Es iſt ganz gut, daß der Reichsbankpräſident Dr.
Schacht bei der Eröffnungsfeier des Königsberger
Reichsbankgebäudes auch einmal auf dieſe wenig erfreu
liche, weil von wenig Selbſtbewußtſein, Uberlegung und
innerer Kraft zeugende Entwicklung hingewieſen hat.
„Wir ſtarren alle wie gebannt auf das Jdol des Staates
Und, wenn es einem von uns ſchlecht geht, dann ruft er
ſofort nach der Hilfe des Staates.“ Dr. Schacht bezeichnet
das auch als im Widerſpruch ſtehend zum wirklichen
Gedanken der Demokratie um es auf eine kurze Formel
zu bringen: der Staat iſt denn doch nicht für den
Bürger da, ſondern der Bürger muß ſich als tätiges
Glied des Staates anſehen. Demokratie heißt
eben, an die Stelle der Auffaſſung vom „Vater Staat das
Bewußtſein der Selbſtverantwortlichkeit treten zu laſſen.

Von dieſem Geſichtspunkt aus richtet Dr. Schacht die
jetzt beſonders aktuelle Mahnung an die Kreiſe, die es
hören ſollen und hoffentlich! auch hören wollen, bei der
än und für ſich unbedingt notwendigen Reorganiſation
des land wirtſchaftlichen Genoſſenſchafts
weſen s alles nur von obenher zu machen, aber auch
alles nur von obenher zu erwarten. Das geſamte deutſche
Genoſſenſchaftsweſen, nicht zuletzt das landwirtſchaftliche

wenn die geringſten

ſtetig wachſender Form ausgebaut worden. Hier zeitigte
der Gedanke der Selbſthilfe ganz großartige Reſul
tate und ere darf nicht unterdrückt werden von oben oder
peſſimiſtiſch aufgegeben werden von untenher. Gewiß
haben die ſchweren Schickſalsſchläge der
letzten anderthalb Jahrzehnte die Unterſtüßung beſonders ſchwer betroffener Berufsſtände und
Wirtſchaftszweige durch das Ganze, alſo den Staat, not
wendiger gemacht, als dies vordem zu geſchehen brauchte
Aber deswegen darf der Staat immer. noch nicht als ein
Verſorgungsheim betrachtet werden, wo man draußen
nur an der Glocke zu ziehen braucht und die Tür ſofort
weit aufgeſperrt wird mit der liebens würdigen Aufforde
rung, ſchnellſtens hineinzuſpazieiren.

„Statt daß wir nun anfangen, von unten auf das
Genoſſenſchaſtsweſen zu reorganiſieren, ſehen wir wieder
wie der Staat von oben her die Dinge meiſtern zu müſſen
glaubt,“ tadelt Dr. Schacht ſehr mit Recht. Bequemer mag
es vielleicht für den einzelnen ſein, ſich von obenher
an das Gängelban d nehmen zu laſſen, aber es wider
ſpricht dem urſprünglichen, dem großen Gedanken des Ge
noſſenſchaftsweſens. Nicht umſonſt nannte Schultze
Delitzſch ſeine Gründung den Verband der auf Selbſt
hilfe veruhenden Genoſſenſchaften, folgte ein Raiffeiſen
ihm in dieſer Anſchauung auch auf dem Gebiete der Land
wirtſchaft. Leider aber ſind wir ſchon viel zu weit auf
einem ganz anderen Wege vorwärtsgegangen, der uns
einer allgemeinen Verſtaatlichung offenen oder noch ver
ſteckten Charakters immer näher führt und uns auch immer
mehr die Kraft zur Selbſtverantwortung und Selbſthilfe
vergeſſen läßt. Es iſt alſo wirklich die höchſte Zeit, daß
man ſich auf eine Umkehr beſinnt.

Das Schickſal der Grenzländer.
Reichsbankpräſident Dr. Schacht betonte in ſeiner in

Königsberg i. Pr. gelegentlich der Einweihung des neuen
Reichsbankgebäudes gehaltenen Rede, daß Oſtpreußen im
Verhältnis zum übrigen deutſchen Vaterland in beſonders
ſchwieriger Lage ſei, da auf dieſem Land eine große
ſeeliſche Laſt liege. Von drei Seiten ſei Oſtpreußen von
fremden Nationen umbrandet, ein Druck, der ſich auf
jeden einzelnen lege. Gerade er (Schacht), der aus der
deutſchdäniſchen Grenzmark ſtamme, habe hierfür tiefes
Empfinden. Es ſcheine das Schickſal aller Grenz-
Länder zu ſein, daß ſie von den übrigen Gauen in ihrem
Wert nicht immer richtig eingeſchätzt und oft verkannt
werden. Oſtpreußen ſei für Deutſchland immer von
großer Bedeutung geweſen. Dieſes deutſche Land habe
ſeine deutſche Kultur ſtets in einer Weiſe bewieſen, daß
es das übrige Deutſchland immer wieder in Erſtaunen
geſetzt habe. Kaum ein anderes Land habe ſo viel deutſche
Kultur dem übrigen Neich gegeben wie Oſtpreußen
Deutſchland wiſſe, was es an Oſtpreußen habe und es
werde Oſtpreußen nie fallenlaſſen. Oſtpreußen ſei uns nie
mals eine Erinnerung, es ſei uns immer noch eine Hoff
nung
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Zulius Barmats letztes Wort.
Freitag Urteilsverkündung.

In der 197. Sitzung des Barmat-Prozeſſes führte Julius
Barmat, dem das letzte Wort eingeräumt wurde, aus, daß er
nie betrogen und nie beſtochen habe, was er als reicher Aus
länder überhaupt gar nicht nötig gehabt habe. Er wies dann
auf ſeine Hilfe für die deutſche Sache hin und erinnerte daran,
daß er die deutſche Margarinefabrik finanziert und 18 Mil-
lionen Dollar in Amerika für Lebensmittellteferungen hinter
legt habe, während er ſelbſt von Deutſchland nur in Papier
markäkzepten bezahlt worden ſei Dadurch ſei auch die Ver
bindung mit der Staatsbank entſtanden. Er habe ſich nie ge
drängt, die Jnduſtrien auſzutaufen, dazu ſei er durch
Miniſterialrat Kautz veranlaßt worden. Am 31. Dezember bei
ne Verhaftung habe er Aſſeſſor Kußmann gegenüber erklärt,

aß
ſeine Jnhaftierung für die deutſche Wirtſchaft ſehr

ſchwere Folgen
haben könne, da dann alles zuſammenbeechen werde. Aſſeſſor
Kußmann habe erwidert „Wir in Preztßen können uns das
leiſten Als er, Barmat, dann noch geſagt habe, daß der
preußiſche Finanzminiſter darüber anderer Meinung ſei, habe
Kuß mann erklärt. Der Miniſter iſt mir piepe, ich tue, was ich
will.“ Mit der Verſicherung, nur aus volkswirtſchaftlichen
Gründen und im Jntereſſe der deutſchen Arbeiterſchaft ge
handelt zu haben, appellierte Julius Barmat an die Objek
tivität der Richter

Nach dem Schlußwort wurde die Verhandlung auf Freitag,
10 Uhr, zur Urteilsverkündung vertagt

e

Erdbeben in Oberitalien.
Zehn Tote zahlreiche Verletzte.

Die Provinz Udine wurde von einem Erdbeben heim
geſucht, das beſonders in Tolmezzo, Cavazzo, Carnico,
Verzegnis und Vito d'Aſio großen Schaden anrichtete.
Einige Häuſer ſind eingeſtürzt, andere wurden beſchädigt.
Das Beben dauerte etwa 20 Sekunden, die Zahl der
Todesvpfer beträgt zehn.

Jn Tolmezzo wurde faſt ein Drittel aller Häufer ſo
ſchwer beſchädigt, daß ſie für unbrauchbar erklärt werden
mußten auch die Mauern der Kirche weiſen große Riſſe
auf. Die Bevölkerung verbrachte Tag und Nacht im Freien,
weil ſie weitere Erdſtöße befürchtete

Jn Wien, in Salzburg, in München und in Nürnberg
wurde das Beben deutlich verſpürt. Südtirol und Ober
italien melden ſtarke Regenfälle, in den Alpengebieten
wurden auch Erdrutſche verzeichnet.

Briketts werden billiger!
Ermäßigung um zwei Mark je Tonne.

Der Reichskohlenverband und der Große Ausſchuß des
Reichskohlenrats haben in ihrer Sitzung am 27 März be

ſchloſſen, die Preiſe für Hausbrandbriketts im mitteldeutſchen
und im oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikat gegenüber dem für
Den Monat März geltenden

Preis von 15 Mark je Tonne für die Monate April, Mai
und Juni auf 13 Mark je Tonne feſtzuſetzen.

Die Preiſe für Jnduſtriebriketts bleiben mit 13,40 Mark je
Tonne unverändert. Die endgültige Preisregelung für das

1928 iſt zurückgeſtellt worden, bis
weitere Erhebüngen des Reichswirtſchafts miniſteriums über

die er im Braunkohlenbergbau und ein ſeitens des
Braunkohlenbergbaues von Herrn Profeſſor Schmalen
Bach eingeſordertes Gutachten über die Frage, in welcher
Höhe Abſchreibungsſätze im Braunkohlenbergbau angemeſſen
ſind, vorliegen. Bei der endgültigen Feſtſetzung der Braun
ohlenbrikettpreiſe werden die Preiſe ſür die Monate April
bis Juni zur Anrechnung gelangen und die Ergebniſſe des
Gutachtens der Schmalenbach Kommiſſion Berückſtchtigung

finden. eBerliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

28. 8 27. 8. 28. 27. 3.Weiz., märk. 244247 244-247Weißzkk. f. Brl. 16,8 16,8
pommerſch. Rogkl. f. Brl. 16,8 16,8Rogg., märk. 257-259 257-259 Raps S
pommerſch. Leinſaat S Sweſtpreuß. S Vikt Erbſen 4657 4657Braugerſte 280280 230-280 kl. Speiſeerb. 35-37 3587
uttergerſte S S Futtererbſen 25-272527

Hafer, mär? 2834-242 234-242Peluſchten 24,0-25,0 24,0-25, 0
pommerſch. S Ackerbohnen 28,0-24,028,0-24,0
weſtpreuß. Wicken 24-26 2426,0Weizenmehl Lupin ulaue 14,0-14,7 140-14,7

p. 100 Eg r. Lupin., gelbe 15,2-16,015,2-16,0
Bln br inkl Seradella 25,0-28,025,0-28,0
Sack (feinſt Napskuchen 19,6-19,719,6-19,7Mrk. ü Not 31,285,081,5-35,0 Leinkuchen 24,024,2 242-24,4

Roggenmehl Trockenſchl. 14,3-14,7 148
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 22.2-22,622,8-22,7Berlin br. Tor fl. 30.701inkl Sack 34,0-36,584,2-36,5 Kartoffelflck 26 226.826.5-27,0

Berliner Schlachtviehmarkt. Auſtrieb. 1313 Rinder,
Sarunter 207 Ochſen, 391 Bullen, 715 Kühe und Färſen,
3750 Kälber, 3068 Schafe, 15 209 Schweine, zum Schlachthof
direkt ſeit letztem Viehmarkt 2408 Schweine, 204 Auslands-
ſchweine. Verlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schafen ruhig,
bei Schweinen ziemlich glatt. Preiſe: Ochſen a) vollfleiſchige,
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 60—61, 6) ſonſtige voll
fleiſchige 53-57, fleiſchige 46- 50, d) gering genährte 37
bis 44; Bullen a) 53-54, b) 49--52, 46 18, d) 42
Kühe a) 44—45, 32- 41, 25--28, d) 19- 22; Färſen a) 55
bis 56, b) 48- 53, c) 40-45; Freſſer 36 40; Kälber ad
b) 75- 84, c) 69--78, d) 40 55; Schafe a) 60—63, b) 55 58,
c 45-—50, 30 40; Schweine a) 54, 6) 54, c) 53 54, d) 51
bis 53, e) 48 50; Sauen 4749.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 28. März.

Auflöſung des Preußiſchen Landtags am 19. Mai.
Berlin. Die Frage der Auflöſung des Landtages wird

vorausſichtlich am kommenden Freitag vom Plenum des
Landtages entſchieden werden. Es wird ein Antrag ſämtſicher Parteien eingebracht werden, der die Auflöſung auf
einen Tag vor den Wahlen, alſo auf den 19. Mai, aus
ſprechen wird. Der Antrag wird zweifellos ohne Schwierig
keiten Annahme finden.

Verheerendes Schadenfeuer. m
Ribnitz (Mecklenburg-Schwerin). Hier gerieten füScheunen Sie hein in Brand. Das Feuer fand an den

Hent und Strohvorräten ind aäan den Strobdächern reichlich

Nahrung und breitete ſich raſch aus. Der geſamte Jnhalt
der Scheunen, darunter auch landwirtſchaftliche Maſchinen,
wurde vernichtet.

Gründung eines Viehabſatzverbandes.
Hamburg. Auf Anregung aus Hofbeſitzerkreiſen iſt in

Hamburg ein Viehabſatzverband gegründet worden, der be
zweckt, den Abſatz der Landwirtſchaft an Schlachtvieh ſyndi
katsmäßig zu organiſieren und damit der Landwirtſchaft eine
Einflußmöglichkeit auf die Preiſe ihrer Erzeugniſſe zu ver
ſchaffen. Der Verband ſoll ſich über das nordweſtdeutſche
Gebiet erſtrecken. Die Organiſation erſtreckt ſich jetzt bereits
über 85 Ortſchaften

Liebesdrama.
ürdingen (Rhein). Auf dem hieſigen Bahnkörper hat ſich

ein junges Liebespaar von einem Perſonenzug überfahren
laſſen. Es wurde ſofort getötet und ſchrecklich verſtümmelt.
Es handelt ſich um Fritz Beyer und Gertrud Grüters aus
Repelen bei Mörs. In einem bei den Leichen gefundenen
Brief teilen die jungen Leute mit, daß ſie aus Liebe frei
willig aus dem Leben ſcheiden. Der Brief war von beiden
ünterſchrieben.

Nah und Fern
O Verhaftung Berliner Einbrecher in Glogaun. Die Po

lizei verhaftete auf dem Bahnhof Glogau aus dem Zug
heraus zwei aus Berlin ſtammende Einbrecher, die einen
Einbruchsverſuch im Schloß Prim ken a u unter

nommen hatten. Die Verhafteten leugnen, jedoch hat man
in ihrem Eiſenbahnabteil drei Aktentaſchen mit m o de r n
ſtem Einbrecherwerkzeug gefunden. Das dritte
Mitglied der Bande hatte flüchten können.

O Grubenunſall in Bochum. Auf der Kruppſchen Zeche
Hannibal I fuhr eine Grubenlokomotive auf der Richt
ſtrecke unter Tage in eine Arbeitergruppe, die dieſe Richt
ſtrecke verbotswidrig benutzte. Ein Bergmann
wurde getötet, ein anderer ſchwer verletzt.

O Zwei Menſchen von einer Handgrangate zerriſſen. Ein
entſetzliches Unglück ereignete ſich in der Eiſenhandlung
Albrecht in Rain bei Augsburg. Der Bruder des Ge
ſchäftsinhabers, der 35jährige verheiratete Landwirt Edu
ard Albrecht, hantierte mit einer Handgranate, die plötz-
lich explodierte. Albrecht und das zweijährige Kind ſeines
Bruders wurden zerriſſen. Der Eiſenhändler Albrecht
wurde ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Aufkommen ge
zweifelt wird.

O 700 engliſchdeutſche Heiraten im beſetzten Gebiet
Kriegsminiſter Worthington-Evans teilte im Unterhaus
mit, daß ſeit der Stationierung der britiſchen Truppen
im Rheinland etwa 690 Heiraten zwiſchen Mitgliedern der
engliſchen Beſatzungsarmee und deutſchen Frauen ſtatt
gefunden haben.

D. Sturm und Regen auf dem Atlantik. Die Wetter
berichte vom Atlantik lauten ungünſtig; über dem Ozean
liegen Sturm, Regen und Schnee. Daher kann vorläufig
an einen Start des Köhlſchen Flugzeugs micht gedacht
werden. Bis Donnerstag kann ſich der Wind aber noch
drehen. Die Flieger hoffen auf baldigen Start.

O. Abſturz eines Paſſagierflugzeuges in Mexiko. Beim
Abſturz eines Paſſagierflugzenges, das von Arizong nach
der Stadt Mexiko unterwegs war, fanden unwett Toluea
drei Amerikaner den Tod. Die Verunglücktet

waren an der Einrichtung eines internationalen Luftpoſt
dienſtes intereſſiert.
Bunte Tageschronif

Rom. Jn einem Teil des umbriſchen Apennins
treiben Wölfe ihr Unweſen. In den letzten Tagen wurden
30 Pferde und 300 Schafe zerriſſen. Einige Wölfe konnten
erlegt werden.

Newyork. Prinz Joachim Albrecht tritt auf dem „George
Waſhington die Rückreiſe nach Deutſchland an Sein
amerikaniſcher Vertreter kündigte eine amerikaniſche Konzert
reiſe des Prinzen für den Herbſt an, bei der mehrere große
Städte beſucht werden ſollen.

Amtlicher Teil.
Hebeliſte über die Viehſeuchenentſchädigungs

beiträge liegt 14 Tage lang in der Gemeindekaſſe öffentlich
aus. Anträge auf Berichtigung des Verzeichniſſes ſind
ſpäteſtens binnen 10 Tagen nach Ablauf der Auslegungs
friſt bei uns anzubringen

Die Beiträge ſind bis zum 15. April 1928
Gemeindekaſſe zu entrichten

Annaburg, den 28. März 1928.
Der Gemeinde Vorſtand.

Die SäuglingsBeratungs und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den 3. April nachmittags von 3 bis
5 Ahr ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Die Landbundkandidaten im Regierungsbezirk

Merſeburg. Der Wahlausſchuß des Landbundes im Wahl
bezirk Halle Merſeburg trat am Freitag vormittag zur grund
legenden Ausſprache über ſeine Stellungnahme zuſammen.
Es wurde nach eingehender Beratung einſtimmig der Beſchluß
gefaßt, den alten Kandidaten auch weiterhin in dankbarer
Anerkennung der von ihnen geleiſteten Arbeit die Mandate
anzuvertrauen, und zwar für den Reichstag Landwirſchafts
rat Hemeter und Landrat a. D. Dr. Gerecke (Kreisbauern
meiſter des Kreislandbundes Torgau und geſchäſtsführender
Vorſitzender des Landgemeindeverbandes), und für den
preußiſchen Landtag Steuerſyndikus Hecken (Halle) und
Bauerngutsbeſitzer Boes (Mockrehna) Man kam weiter
näch eingehender Ausſprache einſtimmig dahin überein, nicht
mit einer eigenen berufsſtändiſchen Liſte vorzugehen, ſondern
wie bisher, in einmütiger Geſchloſſenheit von Stadt und
Land wiederum die Landbundkandidaten auf die Liſte der
Deutſchnationalen Volkspartei zu ſetzen. Der Vorſitzende
Landrat a. D. Frhr. von Wilmowsky, wurde beauftragt,
mit der Partei darüber zu verhandeln, daß die Kandidaten
des Landbundes ihre Plätze an abſolut ſicherer Stelle auf
der Parteiliſte finden.

Die beſchäftigungsloſen Junglehrer in Preußen.

Die

an unſere

Preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker dem Landtag eine
Ueberſicht über die Zahl der ſtellenloſen Schulamtsbewerber
in Preußen nach dem Stande vom 15. September 1927
zugehen laſſen. Nach dieſer Ueberſicht beſtehen in Preußen
insgeſamt etwa 110000 Lehrerſtellen. Die Zahl der Bewer
ber betrug am Stichtag faſt 36000. Von dieſen ſind im
öffentlichen Schuldienſt auftragsweiſe oder vertretungsweiſe
12000 und als Hilfslehrer faſt 3000 beſchäftigt. Ohne
Beſchäftigung im Schuldienſt verbleiben danach faſt 21000
Junglehrer, von denen in einem Fremdberuf 10500 tätig
waren.

Annaburg. Berichtigung des Verzeichniſſes der dies
jährigen Konfirmanden. An Stelle des irrtümlicherweiſe auf
geführten Otto Roy (Zſchernick) iſt Erich Rennert (Annaburg)
zu ſetzen.

KinoSchau. Auf den ab morgen Freitag bis Sonn
tag im hieſigen Lichtſpielhaus laufenden großen Senſations-
film „Alarm“ ſei auch an dieſer Stelle empfehlend hin
gewieſen. Das Filmwerk dürfte ſich in mancher Beziehung
zu einem großen Ereignis in der Geſchichte der Wellkinemato
graphie auswirken. Bei gewöhnlichen Eintrittspreiſen ſtehen
dem kinobeſuchenden Publikum genußreiche Stunden bevor,
die ſich keiner entgehen laſſen ſollte. Näheres ſiehe Anzeige.

Theater in Annaburg. Am kommenden Sonntag, den
April, eröffnet Dir. Oskar Schlegel im Goldenen Ring eine

Gaſtſpielſerie. Als erſte Operette wird „Die Poſtmeiſterin“
gegeben. Die Muſik iſt von Leon Jeſſel, dem bekannten
Koinponiſten des „Schwarzwaldmädel“, der ſich mit ſeinen Melo
dien die ganze Welt erobert hat. „Die Poſtmeiſterin“ iſt an faſt
allen deutſchen Bühnen gegeben worden und hat durch ihre
hümorvolle Handlung und övriginelle Muſik überall größten Erfolg
gehabt. Der Inhalt iſt kurz folgender: Jm Mittelpunkt der
Handlung ſteht Prinz Louis Ferdinand von Preußen, der ſowohl
von Napoleon als auch von der ſchönen Pauline Wieſel verfolgt
iſt und auf ſeiner Flucht im Heſſiſchen bei der Poſtmeiſterin
Magdalena Unterkunft ſindet, deren Bräutigam Reinhold im
Kriege verſchollen iſt und die nun von dem Poſtknecht Fritz geliebt
wird. Als ein franzöſiſcher Kapitän zur Verhaftung des Prinzen
im Poſthof einzieht, wird der Prinz als Poſtmeiſter verkleidet,
während Fritz den Prinzen ſpielt. Der Kapitän merkt bald, daß
er gefoppt wird, und er will den wirklichen Prinzen ſchon ver
haften, als die Preußen einziehen und den Kapitän feſtnehmen.
Die Poſtmeiſterin bekommt natürlich ihren Fritz und der Prinz
zieht mit Pauline, die ihm gefolgt iſt, ab. Die Spielleitung hat
Fritz Schlegel, während Heinz Rohr die muſikaliſche Einſtudierung
und Leitung inne hat. Außerdem bürgt der Name von Dir
Oskar Schlegel, der viele Jahre lang große Stadttheater ge
leitet hat, für eine gute Aufführung. Als Darſteller hat Dir.
Schlegel nur erſte Kräfte, zum Teil die beſten Mitglieder des
vergangenen Städtebundtheaters verpflichtet. Die Eintrittspreiſe
find ſo beibehalten worden, wie ſie bisher in Annaburg waren.
Der Vorverkauf iſt im „Goldenen Ring eröffnet.

Falkenberg, 25. März. (Brand von Bahnſchwellen.)
Bei Ubigau gerieten die Schwellen der über die Elſter
führenden Brücke der Halle Cottbuſer Bahn in Brand
Zufällig in der Nähe beſchäftigte Arbeiter konnten die bereits
lichterloh brennenden Holzteile loſchen, ehe größeres Unheil
entſtand

Lokomotive entſtanden ſein. e
Torgau, 25. März. Der Leipziger Gauſängerbund

hat bei ſeiner am Sonnabend in Leipzig abgehaltenen Tagung
beſchloſſen, das 21. Gauſängerfeſt Ende Mat oder Anfang
Juni 1929 in Torgau (nicht in Grimma, wie urſprünglich
beabſichtigt war) zu veranſtalten. Es werden zu dem Tage

3000- 4000 Sänger hier erwartet 2
Wittenberg, 26. März. Durch Freitod endete am

Sonnabend abend ein junges Mädchen von 26 Jahren, in
der Großen Friedrichſtraße wohnend. Die Gründe für die
bedauerliche Tat ſind nicht bekannt. Einen Selbſtmord
verſuch unternahm heute morgen 24 Ahr ein 25 jähriger
Anwohner der Großen Friedrichſtraße. Er verſuchte, ſich
durch zwei Schüſſe aus einem Teſchin in die Bruſt zu töten,
Er wurde ſchwer verletzt dem Paul-GerhardtStift zugeführt.

Wittenberg, 26, März (Einbrüche.) Am Sonnabend
wurde bei dem Bäckermeiſter Willi Pitzſche, Annendorfer
ſtraße 64, ein Einbruch verübt. Der Täter iſt durch ein
offenſtehendes Fenſter in das Jnnere der Wohnung gelangt
und hat von dort aus einem Nachtſchränkchen einen Kaſten
mitgenommen Der Kaſten wurde in der Rähe auf einem
Ackerſtück gefunden. Der Tater hat anſcheinend geglaubt,
in dem Kaſten Wertſachen zu finden. Wetter wurde in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag bei dem Fleiſcher
meiſter W. Wildgrube, Sternſtraße 77, ein Einbruch verübt.
Dort wurde an der Korridortür eine Fenſterſcheibe heraus
geſchnitten und wurden Fleiſch und Wurſtwaren, Geld und
eine goldene Damenuhr geſtohlen. Ein Damenrad wurde
am Sonnabend abend 7 Uhr vor dem Grundſtück Collegien
ſtraße 78 dem Dienſtmädchen Frieda Schiering, hier, Rothe
markſtraße 37, geſtohlen.

Rietzmeck (Kreis Zerbſt), Hochzeitsſtändchen per Telephon
Der hieſige Männergeſangverein brachte ſeinem früheren
Dirigenten, der jetzt in Roßlau wohnt, Lehrer Schade,
gelegentlich ſeines Hochzeitstages ein Ständchen auf nicht
ganz alltäglichem Wege. Man machte es nämlich ſo, daß
man Herrn Schade von Rietzmeck aus im Hochzeitshauſe zu
Roßlau telephoniſch anrief und dann den wohlgeübten
Männerkantus vor dem Fernſprecher ſteigen ließ Das Ver-
fahren ſoll durchaus ſeinen Zweck erfüllt haben

Landvolk in Not. Am 10. März fanden in Groß
Kniegnitz, Kreis Nimpiſch (Schleſien), bei ſieben Landwirten
Zwangsverſteigerungen wegen nicht bezahlter Steuern ſtatt.
Faſt 150 Perſonen waren von nah und fern erſchienen,
dazu fünf Landjäger, vom Landrat beauftragt. Kein einziges
Gebot gab man ab. Niemand wollte die unverſchuldete Not
lage dieſer Bauern ausnutzen, eine billige Kuh, ein billiges
Schwein, einen billigen Wagen erſtehen. Nach Schluß dieſer
ergebnisloſen Zwangsverſteigerungen ſang man „Jch hatt
einen Kameraden Und ging ruhig auseinander

Markt-Kalender.Wie der Amtliche Preußſſche Preſſedienſt mitteilt, hat der
30. März Schweinem. in Dommißſch

Der Brand dürſte durch Kohlenausfall einer



S lzvwerſteige gerungder Hberforſte rei Thiergarten
in Hienstag, den 3. April 1928, von 9.30 Ahrim Gaſthof „Anter den Linden“ in Holzdorf.
Fösrſtere Arnsneſta, Jagen 80, 81, 983 und 94:

66 rin Eichen-Kloben und 92 rn EichenKnüppel,
2,50 mm lang (Zaunpfähle).

Förſterei Brandis, Jagen 169. Kiefer: 14 St.
mit 4,18 fm, 34 rin Kloben, 34 rm Knüppel.
Jagen 162. Kiefer: 342 rin Kloben, 188 rm
Knüppel, 222 rm Reis I 30 Kabeln Reis IV. und
45 Kabeln Stockholz zur Selbſtwerb. Jagen 177.
Kiefer: 3 St. mit 1,28 m, 54 rm Kloben, 60 rm
Knüppel. Sammelhieb. Jagen 162 bis 180. Kiefer;
13 St. mit 5,50 fm, 133 rm Kloben, 80 rm Knüppel,
30 rm Reis III. Jagen 161 und 176. 20 Kabeln
Stockholz zur Selbſtwerbung.

Außerdem die beſtellten Nutzholzloſe. Anderungen
vorbehalten. Nutzholz beginnt. Zahlungen werden
im Termin angenommen.

Verſteigerung.
Am 31. März 1928, vorm. 10 Ahr, verſteigere

ich im Gaſthof zum Goldenen Ring in Annaburg
ſ gebrauchtes Herrenfahrrach

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gallo, Obergerichtsvollzieher, Prettin.

r Saathafer!
Original Petkuſer Gelbhafer und

anerk. I. Abſaat Petkuſer Gelbhaſer
gibt ab Wilhelm Otfte.

Krebsfeſte Saat-
und gutſchmeckendeS peiſe- Kartofſelne verkauft

Rich. Meimnleim

Das Pachtgeld

zu bezahlen.

R. Heinleiga-

und ein Kochlehrling

geſucht.

Hlunen und

empfiehlt

Erich Krühmigen,
Markt 1,

Eingang Holzdorferſtraße-

Feinſten
geräuch. Geeaal

und Geelachs

in Bündeln empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Alle Sorten

Toanröhren
Schweinetröge
Ferkeltröge
Krippenſchalen

empfiehlt

Wilh. Kungze.

i GOtte.
Mbeitobücher

ſind zu haben bei
Herm. Steinbeiß

en S

e nG. Writeasehe,

rahtgeſlet hte urd Toyvene, 5

Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch-Apparate und Gläſer,eiſerne u. Kerpfer-Keſſel, gaheiſerne

und emaillierte Eimer und Töpfe.
Wilhelen Grahl.

e

an o parate
in allen Preislagen lieferbar.

u e eDreiröhren- Apparat für Fernempfang

für M. Z. 50 (einſchl. Röhren), ſehr lautſtark.
Lautſprecher verſchied. Syſteme, Anoden-Batterien,

Akkumulatoren, ſämtliche Zubehörteile.

e Lacdestafion.
Alle Reparaturen ſchnellſtens.Wün. Waisch.
Pelizeiliche An- und Abmeldeſch

Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeißz,
Papierhandlung.

e

Handtücher
Tiſchtücher
Bettücher
Betthezüge J

See
Jnletts
Bettfedern
in guter Qualität
zu billigſten Preiſen

empfiehlt

u Keöh. Sohimmeyer

Solides Mädchen

Reſt. „Hackerbräu“,
Wittenberg, Schloßſtr. 6.

Gewiſſen

da
An Vür die Kirchen e

ſt bis zum 15. April

in grosser AuswWahl, alle Farben
zu sehr billigen Preisen.

Carl Quenl.
X

ſ. Marmeladen
Maringaden
Konſerven
Miſchobſt, Feigen
Südfrüchte
Pflaumen
Oelſardinen

kondenſ. Milch
tetErieh Hrühmigen

Markt 1
S Eingang Holzdorferſtraße

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Selbſtgebrannten

T
I in reicher Aureht empfichtt Herm. Steinbeiß.

Kaffee
in Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Hlühende Topfpfanzen

S zur Konfirmntionin großer Auswahl empfiehlt

Poſt's Gärtnerei und Blumenhalle.

U I
Konſirmations-

Geſchenke
für Mädchen und Knaben
in großer Auswahl

Carl Petzold.

ECEEEEEEn

ſ.

mm e

Eintrittoblochs

Garderobenblochs
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Michael nenuns
beehrt ſich ab Freitag bis Sonntag s Uhr einen
der größten Senſationsſilme die es gegenwärtig auf dem

J gibt, darzubieten

n Sehrankpapier,e empfiehlt
Herm. Steinbeib.

10 Akte.

Ein epiſches Drama über den aufopfernden Beruf der
Feuerwehr

Senſativnell“! Romantiſch! Abenteuerlich!
Jm Rahmen einer packenden Liebesgeſchichte wird der
Kampf dieſer Helden gegen Flammen, Rauch und 1000
andere Gefahren gezeigt. Der ſüngſte und letzte Feuerwehr
mann einer Familie rettet im Verlaufe eines mit noch
nie dageweſener Anſchaulichkett wiedergegebenen Wolken
kratzerbrandes ein Kind von der Höhe des Dachgeſimſes

durch den Sturz in ein Sprüngtuch.
Dieſe Bilder ſind etwas Einmaliges.
Nie wird ein Film von ſolcher Größe

und Gewalt wiederkehren
Hierzu ein gutes ahwechslungsreiches Beiprogramm.

Gute Muſiktegleituns Gewöhnliche Preiſe.

Zur Konfirmation
empfehle in reicher Auswahl

blühende Topfpflanzen.

Riech's Glärtnereif,
Friedhofſtraße.

Gchulanfangstarten

in reicher Auswahl empfiehlt Herm. Steinbeißß

Naumann beſte deutſche
Köhlen Fabrikate

S von 115. o 5,
e S jahlung: monatlich 10 M.

3 Jahre GarantieI ahrräder
auf Teilzahlung, Opel/ Continental von 100, M. an

Butterfässer, e Sprech
Apparate mm d HlattenZentrifugen,

e Repar aturen an Nähmaſchinen aller
Sprech

apparaten, Motorrädern, Autos werben in meiner
Syſteme, auch an Singer, Fahrrädern,

Werkſtatt von gelerntem Mechaniker ausgeführt.
Kaufluſtige werden in meinem Auto gratis abgeholt.
e Autogenschweißereiu Penzinstation.
e Bitte e Sie meine 4 inadhann

e SGoldene ainter
M Sonnabend, den 31. März ec sbeineſen Skatabend

Unterhaltungsmuſik.

an. e
M. Ab-

allergrößtes Lager, mit Freilauf
von 70. M. an. Markenräder

G. Mwritesehe.

Goldener Ring, Annaburg.
Direktion oder Schlegel.

Sonntag, den 1. April, abends 8 Ahr.
e Der vorzügliche DOperettenſchlager.

Die Postmeisterin.
Operette in 3 Akten.Muſik von Leon Jeſſel. Komponiſt des Schwargmädeh

Mitwirkende: Sylva-Parma Wilde, Grete Chari,
Adele Wraske, Oskar Schlegel, Fritz Wilde, Fritz Schlegel,

Herbert Heller, Helmüt Pagel.
Preiſe im Vorverkauf Goldener Ring

Sperrſitz 1,80 Mhk., 1. Platz 1,30 Mk., 2. Platz 80 Mk.An der Abendkaſſe 20 Pf. Aufſchlag

Filme großen n
bringt zwei F
S 5Das en
h 6 Akte mit Gunar Tolnges, Hanng S
Es iſt hier ein ſeiner, tiefer Film geſchaffen worden

der von Wenſchenle id und Menſchenirrtum, vom
8 Wirrwarr der rätſelvollen Seele und den ſehnſüchtigen

Wünſchen körichter Herzen erzählt e
Menſchen in Leidenſchaft.

Senſations- Schauſpiel in 7 Akten.

h
Kaſſer Vorg

für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 t. 50 Pf.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.
90

Brief-Ordner
Schnellhefter

in Quart u. Foliv-Format
empfiehlt H. Steinbeiß

e

Ia Kaffees
S verſchiedenen Preislagen

Arthur Hönemante
Markt 19.

ff. Pflaumenmus

à Pfd. 45 Pfg.
empfiehltünd h in der Buchdruckerei H. e

e h J. inöyſteme: Phoenix, Hürkopp,

ig) oder Adler(Biktori
Anzahlung und G I hkleinſten Abzahl. R ASchloſſermſtr.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

l Kalen empfehlt 90 Fahrradhandſung.
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39 der Annaburger Zeitung.
Leerlauf.

Man hat in Deutſchland die Arbeiten der Vorberei
tenden Abrüſtungskommiſſion beim Völkerbund eigentlich
immer mit ſtarkem Mißtrauen verfolgt, hat aber, und zwar
mit ſteigender Deutlichkeit, den in Verſailles ausgeſtellten
Wechſel präſentiert, wonach die deutſche Entwaffnung
nur den Beginn der allgemeinen Abrüſtung darſtellen
ſollte. Einen recht eifrigen Bundesgenoſſen fand die
deutſche Delegation bei dieſer Genfer Kommiſſion zuletzt
auch im ruſſiſchen Vertreter, einen Bundesgenoſſen, der ſich
zwar unbedingt für die deutſchen Anträge einſetzte, aber
leider oft durch maßloſe, die Wirklichkeit gar nicht verück
ſichtigende Vorſchläge verhängnisvoll wirkte. Freilich hat
auch er in letzter Stunde im Gegenſatz zu ſeinem früheren
Auftreten durchaus annehmbare Anträge geſtellt, aber auch
das hat nichts mehr genutzt, die ganze Tätigkeit der
Kommiſſion hat mit einem praktiſchen Mißerfolg,
mit einer völligen Erfolgloſigkeit geendet es wird
wieder einmal alles vertagt! Unbeſtimmt gelaſſen ſogar
der Zeitpunkt, zu dem eine neue Sitzung der Kommiſſion
einberufen werden wird, und gerade dies hat am letzten
Tage den Grafen Bernſtorff als deutſchen Vertreter dazu
veranlaßt, nunmehr kein Blatt vor den Mund zu
nehmen und der Katze die Schelle umzuhängen.

Schon vor einem Jahre hatte die Abrüſtungskom
miſſion einen Entwurf ausgearbeitet und in erſter Leſung
angenommen, aber jetzt denkt man nicht daran, auch zur
zweiten Leſung zu ſchreiten und ihn damit zur Beratung
in der Vollverſammlung des Völkerbundes fertig zu
machen. Vertagt hat man auch das deutſche Verlangen,
genaue Zahlen über die wirkliche Rüſtung aller Staaten
des Völkerbundes feſtzuſtellen und zu veröffentlichen
Vertagt auch eine weitere deutſche Forderung, worin dieſe
Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion den Völkerbundrat
erſuchen ſoll, möglichſt im Juni nun eine wirkliche erſte
Abrüſtungskonferenz einzuberufen und für dieſen Zweck
ein einfaches techniſches Abrüftungsprogramm zu ent
werfen, alle politiſchen Fragen aber der Konferenz ſelbſt
zu überlaſſen. Ab gelehnt alſo alles denn die
Vertagung bedeutet nur die Ablehnung aller dieſer Vor
ſchläge. Und wie das bisher auch immer üblich war, ſo
bringt England, um „das Geſicht zu wahren“, fünf Mi
nuten vor Toresſchluß auch diesmal einen geringfügigen
Flottenabrüſtungsvorſchlag ein, von dem es genau weiß,
daß er gar nicht mehr zur Beratung kommt.

Das einzige, was alſo dieſe jetzt wieder mehrmonatige
Tätigkeit der Abrüſtungskommiſſion von ſich gegeben hat,
iſt die Reſolution die eben alles vertagt. „Dies be
deutet alles ein Stehenbleiben auf halbem Wege, keinen
Fortſchritt, ſondern einen Leerla uf der Arbeit,“
äußerte Graf Bernſtorff mit einer die Vertreter der Sieger
ſtaaten recht peinlich überraſchenden Deutlichkeit, um dann
hinzuzuſetzen, daß nun die Bundesverſammlung
als Hüterin des Anſehens und des Einfluſſes des Völker
bundes diejenige Stelle ſei, die veranlaſſen werde, daß die
Abrüſtungskommiſſion endlich aufhöre, in immer neuen
Tagungen eine bedauerliche Unfruchtbarkeit
zu erweiſen.

Dieſe Mahnungen und Warnungen des Grafen Bern
ſtorff werden zweifells auch noch durch Ausführungen
unterſtrichen werden, die der deutſche Außenminiſter
Dr. Streſemann im Deutſchen Reichstag machen wird.
Vor dem durchaus negativen Ergebnis der Genfer Be
ſprechungen verſchließt man im Berliner Auswärtigen
Amt keineswegs die Augen und Graf Bernſtoff dürfte mit
ſeiner Rede nur politiſchen Weiſungen gefolgt ſein, die
er von Berlin aus erhalten hatte. Denn auch hier ver
lautet, daß nach dieſem Verſagen des Völkerbundes
Deutſchland alsbald entſprechende Schritte in
Genf unternehmen will, um in dem von Bernſtorff an
gedeuteten Sinne die Vollverſammlung des Bundes im
nächſten Herbſt vor eine grundſätzliche Entſcheidung in der
Abrüſtungsfrage zu ſtellen. Deutſchlands Lage als ent
waffneter Staat im Mittelpunkt ſchwergerüſteter Mächte
wird immer unerträglicher und jener Wechſel iſt nun ein
mal in Verſailles ausgeſtellt worden, ſteht im Statut
des Völkerbundes ſelbſt. Wenn man deutſcherſeits auch
Praktiſche Hoffnungen auf einen Erfolg ſchärferen

BRomen von Fee. Lehne.
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„Biſt du mir böſe, Liebſter? Was habe ich dir
getan

„Was du mir getan haſt? O, nichts, was der Rede
wert iſt! Was iſt da weiter dabei, wenn eine Baroneß
von Freeſen eine Zeitlang einen Beamten ihres Vaters
an ihre Liebe glauben läßt

„Hans, ich hab' dich lieb! Du weißt es

„Jch weiß nur, daß du mit mir geſpielt haſt! Nie-
mals war es dir ernſt mit deiner Liebe zu mir! Viel-
leicht haſt du mich ausgelacht, daß ich deinen Beteuerungen
glaubte Wie konnte ich auch ſo vermeſſen ſein und den
ken, daß du wirklich mein Weib werden wollteſt! Tor, der
ich war

Sie ſenkte den dunklen Kopf und ſchwieg. Was ſollte
ſie auch erwidern! Es wären nur immer dieſelben Er
örterungen geweſen!

„Du antworteſt mir nicht, Gerda? Ein Beweis mehr,
daß ich recht habe mit meiner Annahme, du wollteſt dir
nur über die Langeweile deines hieſigen Lebens hinweg
helfen!“ führ er fort, „den körichten Traum habe ich
bitter bezahlen müſſen.“

„Das nennſt du törichten Traum, Hans Detlev, was
mir die ſüßeſte Erinnerung iſt ſagte ſie ſchmerzlich
„o, dann haſt du mich nie wirklich geliebt

„Jch habe dich geliebt, Gerda, heiß und ſchmerzlich
es gab Tage, an denen ich alles, alles hätte dahingeben
können, mein Leben um dich mein zu nennen, ſo toll
war ich aber das iſt jetzt vorbei, und du trägſt ſelbſt
die Schuld daran!“

qtearraereeEES
„Jch,

Vorgehens in Genf nicht mehr hegen kann, fo darf man
doch geſpannt darauf ſein, wie ſich die Ausſteller jenes
Wechſels um ſeine Honorierung herumdrücken werden.

Politiſche Rundſchan.
Deutſches Reich

Deutſchgriechiſcher Handels und Schiffahrtsvertrag.
Jn Berlin iſt der Handels und Schiffahrtsvertrag

zwiſchen dem Deutſchen Reich und Griechenland von den
Bevollmächtigten beider Regierungen unterzeichnet wor-
den. Jn den Tarifanlagen des Vertrages, der am fünſ-
zehnten Tage nach dem Austauſch der Ratifikationsur-
künden in Kraft treten wird, ſind deutſcherſeits Zoller-
mäßigungen für Korinthen, Zitronat und geknüpfte Tep
piche zugeſtanden worden, während die griechiſche Regie
rung bei etwa 80 Poſitionen ihres Zolltarifs die Sätze
für diejenigen deutſchen Erzeugniſſe herabgeſetzt hat, bei
denen ein beſonderes Jntereſſe an der Ausfuhr näch
Griechenland beſteht.

Die Waffenfunde im Kreiſe Winſen.
Das Polizeipräſidium Harburg veröffentlicht im Zu

ſammenhang mit den Waffenfunden im Kreiſe Winſen
einen amtlichen Bericht folgenden Wortlauts: „In Verfolg
der Angelegenheit betreffend Waffenfunde in Hanſtedt
wurden von der Landeskriminalpolizei weitere Ermitt-
lungen angeſtellt. Außer den bereits gemeldeten Waffen
wurden an verſchiedenen Orten im Kreiſe Winſen noch ge
funden: vier leichte Maſchinengewehre, 94 Gewehre
Modell 98, 6296 Patronen und Zubehörteile wie Erſatz
läufe, Munitions Waſſer- und Werkzeugkaſten für Ma-
ſchinengewehre, Maſchinengewehrgurte uſw. Die Er
mittlungen der Landeskrimalpolizei gehen noch weiter.“
Die deutſche Reparationsſchuld.

Nach aus Paris verbreiteten Nachrichten beſchäftigt
ſich augenblicklich die internationale Bankwelt mit der
Ausarbeitung eines endgültigen Planes zur Feſtſetzung
der deutſchen Reparationsſchuld auf 32 Milliarden Mark.
Der Plan ſähe eine Bondsausgabe vor, wovon 16 Mil
liarden auf Eiſenbahn und Jnduſtriebonds kommen und
der Reſt zu Laſten des Reichshaushalts gehen ſoll. Die
Eiſenbahn und Jnduſtriebonds ſollen zur Deckung der
alliterten Schulden in Amerika dienen, die reſtliche Hälfte
zur Befriedigung der franzöſiſchen und belgiſchen Repa
rationsanſprüche. Ob an dieſen Mitteilungen etwas
Richtiges iſt, muß vorläufig dahingeſtellt bleiben, zumal die
Summe von 32 Milliarden kaum als ernſthafte Verhand
lungsbaſis zur Erleichterung angeſehen werden kann, da
der Dawes- Plan ungefähr 40 Milliarden aus Deutſch
land herausziehen will.

DHänemark.

Der erſte weibliche Kultusminiſter geſtorben.
Jn Kopenhagen iſt das Mitglied des früheren

däniſchen Kabinetts Stauning, Frau Kultusminiſter
Ninga Bang, an einem Herzleiden geſtorben. Sie ge
hörte der Sozialdemokratiſchen Partei an und war
urſprünglich Lehrerin. Später wurde ſie Redakteurin und
bekam in der Folge ein Abgeordnetenmandat. 1924 trat
ſie in das ſozialdemokratiſche Miniſterium Stauning als
Kultusminiſter ein und machte des öfteren durch ihre
impulſive Tätigkeit von ſich reden.

Aus In und Ausland
Berlin. Aus Moskau wird gemeldet, daß nunmehr auch

der in Rußland verhaftete Monteur Wagner nach Deutſch
land zurückkehren wird. Der Chef der Tſcheka für die
Ukraine hat ihm mitgeteilt, daß ſeiner Abreiſe nichts im
Wege ſteht.

Berlin. Der Sohn des verſtorbenen Reichspräſidenten
Ebert, Redakteur Fritz Ebert, iſt von der Sozialdemokratie
im Wahlkreis Potsdam I auf die Wahlliſte zum Reichstag
an ſechſte Stelle geſetzt worden.

Berlin. Auf dem in Berlin ſtattgefundenen Parteitag
der Deutſchſozialen Partei wurden die bisherigen Reichs
führer Richard Kunze-Berlin und Blumentritt- Dresden aus
der Partei ausgeſchloſſen.

ter

Breslau. Ein Friedrich-Ebert-Gedenkſtein
wurde in Brieg eingeweiht. Reichstagspräſident Löbe hielt
die Feſtrede.

Freiburg. Am Grabe des ehemaligen Reichskanzlers
Fehrenbach auf dem hieſigen Hauptfriedhof wurde ein
von der Stadt Freiburg zum Gedenken an ihren Ehren
bürger geſtiftetes Grabmal enthüllt.

Danzig. Anläßlich des Nationalfeiertages, des
Jahrestages der Grundſteinlegung der Danziger Stadt
mauern ſtatteten die in Danzig beglaubigten Vertreter der
fremden Staaten dem Präſidenten des Senats einen Beſuch
ab, um ihre Glückwünſche zu übermitteln. Abends fand im
Rathaus ein offizieller Empfang für die Vertreter der
fremden Mächte ſtatt.

Belgrad. Der Miniſter für Poſt und Telegraphie,
Koſtitſch, iſt an den Folgen einer Operation geſtorben.

Anklageerhebung im Bentſchener Reichsbahnſtandal.

Berlin. Wie gemeldet wird, iſt im Bentſchener Reichs
bahnſkandal nach mehr als einjähriger Unterſuchung nun
mehr die Anklage erhoben worden, und zwar gegen den Bau
unternehmer Schmidt in Roſengarten wegen ſchwerer Ur
kundenfälſchung, den Bauunternehmer Genſch in Züllichau
wegen Betruges, Betrugsverſuches, aktiver Beſtechung und
ſchwerer Urkundenfälſchung ſowie gegen den früheren An
geſtellten der Reichsbahn, den Architekten Berkholz in Reppen
wegen ſchwerer und einfacher paſſiver Beſtechüng, Betruges,
Beihilfe zum Betrug und Betrugsverſuchs. Reichsbahn
beamte befinden ſich unter den Angeſchuldigten nicht, da, wie
erinnerlich, einige beſonders belaſtete Beamte fich ſeinerzeit
durch Selbſtmord der Verfolgung entzogen haben. Mit der
Anberaumung des Hauptverhandlungstermins in Frank
furt a. d. O. iſt noch in dieſem Frühjahr zu rechnen.

Schadenfeuer durch Brandſtiftung.
AltKemnitz (Rieſengebirge). Hier brannte das an der

Bahnlinie gelegene Raiffeiſenlager nieder. Auch der dem
Unternehmen gehörende Schuppen der Kirſchmühle braunte ab.
Verbrannt ſind außer dem Jnventar 250 Zentner Weizenmehl,
300--400 Zentner Futtermittel, etwa 1100 Zentner Dünge-
mittel und einige hundert Zentner Getreide. Nach mehr-
ſtündiger Tätigkeit der an die Brandſtelle geeilten Feuer
wehren der umliegenden Ortſchaften konnte der Brand auf
ſeinen Herd beſchränkt werden. Der entſtandene Schaden, der
zum großen Teil durch Verſicherung gedeckt ſein dürfte, wird
auf etwa 50 000 Mark geſchätzt. Man vermutet Brandſtiftung.

Noch 60000 Mann im KRheinland.
Düſſeldorf. Hier wurde der Rheiniſche Provinzial

landtag mit einer Begrüßungsanſprache des Oberpräſidenten
der Rheinprovinz, Dr. Fuchs, eröffnet. Der Oberpräſident be
tonte, daß ſeit der letzten Tagung des Provinziallandtages in
der außenpolitiſchen Lage der Rheinprovinz keine Anderung
eingetreten ſei. Die Bevölkerung der Rheinprovinz ſtehe auf
dem Standpunkt der Reichsregierung, daß die längſt fällige
Räumung durch die Beſatzungstruppen nicht durch neue, nicht
im Verſailler Vertrag vorgeſehene Belaſtung erkauſt werden
könne. So ſehr der Rheinländer die Freiheit erſehne, ſo ſei
er entſchloſſen, auszuhalten, bis die Stimme der Vernunft den
Weg zu einem wahren Frieden und zur Verſtändigung weiſe.
Es ſei notwendig, von Zeit zu Zeit darauf hinzuweiſen, daß
noch über 60 000 fremde Soldaten auf deutſchem Voden ſiehen,
davon mehr als 30 000 in den preußiſchen Rheinlanden.

Landeshauptmann Dr. Horion wies in ſeiner Rede auf
die wirtſchaftliche Lage der Rheinprovinz hin, die als voll
kommen unſicher bezeichnet werden müſſe. Beſonders ſchlimm
ſei die Lage der Landwirtſchaft, die der Kleinbauern und
Kleinwinzer.

Oberbürgermeiſter Dr. Jarres wurde wieder zum Vor
ſitzenden des Provinziallandtages gewählt.

Steuerverweigerungen im Trentinv.
Jnnsbruck. Den „Jnnsbrucker Nachrichten zufolge iſt

es im Trentino im Homstale zu Steuerverweigerungen der
Bauern gekommen. Jn Tuenno (Bezirk Cles) revoltierten
die Bauern und bedrohten den Amtsbürgermeiſter, ſo daß
eine Kompagnie Karabinieri zugezogen werden mußte.

Nah und Fern
S Neuer Schulſtreik in Berlin. Nach einem vom Eltern

beirat der Doppelſchule in der Sonnenburger Straße gefaß
ten Beſchluß hat ab Montag früh der Schulſtreik in der ge
nannten Schule aufs neue begonnen. In der Sitzung des

Hans Detlev? Wieſo?“ fragte ſie, mit heim
lichem Beben ſeinen Worten lauſchend „wieſo? Jch
tat dir doch nichts zuleide

„Nein, du tateſt mir nichts, wenigſtens nach deiner
Anſicht, ich mußte ja zufrieden ſein und dir blind folgen!

Aber wiſſe, zum ſchmachtenden Seladon bin ich nicht
geſchaffen was ich liebe, will ich auch beſitzen! Jch
kann mich nicht begnügen mit einem heimlich hingeworfe
nen Blick und Wort und leeren Verſprechungen! Frei
hätteſt du dich zu mir bekennen müſſen, damit auch Herr
von Brühl wußte, woran er war. Denn er iſt auch zu
einem frivolen Spiel zu ſchade
iſt „Das ſagſt du von ihm, der doch dein Nebenbuhler

„Deshalb bin ich nicht voreingenommen gegen ihn.
Er iſt ein prächtiger Menſch. Jch müßte ihm eigentlich
dankbar ſein; denn durch ſein Herkommen iſt mir klar ge
worden, daß du ein ganz herzloſes, kokettes Mädchen biſt,
gar nicht wert einer ehrlichen Mannesempfindung.“

So hatte noch niemand zu ihr zu ſprechen gewagt;
ſchwer fielen ſeine Worte auf ſie nieder und ſie ſchien förm-
lich betäubt davon. Klar und kalt klang ſeine Stimme,
ohne eine Spur von Wärme, und ſie ſank förmlich in ſich
uſammen. Leiſe, faſt demütig, ganz entgegen ihrer ſonſren Art, ſagte ſte, indem ſie die feuchtſchimmernden

Augen zu ihm emporhob
„Das ſagſt du mir, Hans Detlev nein, das kann

nicht dein Ernſt ſein! So ſchnell kannſt du doch deine
Liebe zu mir nicht vergeſſen haben O, ich weiß, Katha
rine Buchwaldt hat dich gegen mich

Er ließ ſie nicht ausreden; abwehrend hob er die Hand.
„Nenne ſie nicht, die ſtets nur Worte der Entſchuldi

gung für dich hatte ſie iſt viel zu vornehm denkend, als
daß ſie jemals anders als gut über ihre Mitmenſchen
reden könnte! Nein, du ſelbſt, Gerda, haſt mir die Augen
über dich geöffnet und ſelbſt wenn ich dich noch
liebte wie ehedem ſo müßte es doch zu Ende ſein zwiſchen
uns denn wir können niemals zuſammenkommen
eine Welt liegt zwiſchen uns

„And wenn ich dieſe Kluft überbrücken würde
„Jch meine nicht den Standesunterſchied; den rechne

ich nicht! Jch beurteile die Menſchen nicht nach ihrem
Stande, ſondern nach ihrer Bildung und Geſinnungsart.
Und du denkſt anders als ich, ganz anders das iſt's, was
uns trotz aller Liebe trennen würde

„Ah, du ſprichſt nur ſo, weil du mich nicht mehr
liebſt, ſondern eine andere!“ rief ſie mit bebender Stimme,
n ſehe ich klar; ich weiß auch, wen leugne es
nicht

„Jch leugne es nicht; vielleicht haſt du recht! Aber
dieſe andere habe ich mir verſcherzt! Jetzt kann ich es nicht
mehr wagen, meine Augen zu ihr zu erheben! And noch
eins, Gerda nach dem, was zwiſchen uns vorgefallen
iſt, kann ich nicht mehr länger hier bleiben; mir brennt
der Boden unter den Füßen. Sobald ich deinem Vater
entbehrlich bin, werde ich gehen!“

Langſam tropften die Tränen aus ihren Augen, n
ſie zitterte am ganzen Körper vor innerer Erregung. Das
alles mußte ſie von ihm anhören, von ihm, den ſie ſo
heiß liebte, und ſie konnte ihm nichts darauf erwidern;
es war, als ob all ihr Trotz und Mut vor dieſen blitzenden
klaren Männeraugen mit dem Herrſcherblick zuſammen
fielen. Und er hatte in dieſem Augenblicke kein Mitleid nit
ihr, die wie gebrochen vor ihm ſaß; zu tief hatte ſie ihn
gekränkt! Seit er ſich von dem Empfinden für ſie los
gerungen, ſah er ganz klar, und ihre Herzenskälte und
Gleichgültigkeit beim plötzlichen Tode des Herrn von Buch
waldt hatten ihm den letzten Glauben an ſie genommen,
hatten ihn gänzlich ernüchtert.

Gerda fühlte einen namenloſen Schmerz; eine andere
liebte er, und wen, das wußte ſie nur zu genau er war
zu Katharine zurückgekehrt! Oder war es kein Schmerz
ſondern nur gekränkter Ehrgeiz und Eitelkeit, ſich ver
ſchmäht zu ſehen? Heiß und brennend ſtieg es in ihren
Augen auf tauſendfältig litt ſie jetzt das, was er ge
litten, als er ihr wahres Weſen erkannt

(Fortſetzung folgt.



Siternveirates wurde vetont, daß anſcheinnd eine Ver
zögerungspolitik des Provinzialſchulkollegiums in der
Entſcheidung der Frage betrieben werde, ob die Schule
zu einer Sammelſchule umgeſtaltet werden ſoll oder nicht.
Man rechnet damit, daß noch weitere Schulen aus den
gleichen Gründen von dem Schulſtreik erfaßt werden.

O Tragiſcher Ausgang einer Konfirmationsfeier. Bei
einer Konſirmationsfeier in der Familie des Arbeiters
Bruno Müller in Löwenberg (Schleſien) wurden plötzlich
Geräuſche im Hausflur gehört. Als Müller dieſen nach
ging, fielen zwei Schüſſe, von denen einer ihn tödlich traf

Täter wurde ein 25jähriger Volker aus Zobten am
Bober feſtgenommen. Der Erſchoſſene hinterläßt Frau
und ſieben Kinder. Uber den Grund zur Tat verlautet
noch nichts Beſtimmtes.

O Grubenunglück in Gelſenkirchen. Auf der Zeche Graf
Bismarck in Gelſenkirchen ging auf der vierten Sohle ein
Verbindungsſtück zu Bruch, wodurch drei dort arbeitende
Bergleute verſchüttet wurden. Einer von ihnen konnte
ſofort als Schwerverletzter aus den Geſteinsmaſſen her
ausgeholt werden, während die beiden anderen, zwei
Brüder Kattay, nach eifrigen Rettungsarbeiten als Leichen
zutage gefördert werden konnten. Über die Urſache des
Unglücks iſt bisher nichts bekannt.

O Der Biſchof von Regensburg in Konnersreuth. Nach
einer Meldung aus Regensburg traf der Biſchof von Re
gensburg, Dr. Büuchberger, unerwartet in Begleitung
des Weihbiſchofs und mehrerer Profeſſoren der Theo
logiſchen Hochſchule Regensburg in Konnersreuth ein, um
Thereſe Neumann aufzuſuchen

S Schweres Autounglück am Brennerpaß. Der Kauf
mann Erich Frühmann aus Zwickau in Sachſen, der mit
feinem Auto von Jnnsbruck über den Brenner nach
Meran fahren wollte, fuhr am Brennerpaß in voller Fahrt
gegen die geſchloſſene Bahnſchranke. Frühmann und ſein
Chauffeur wurden aus dem Auto geſchleudert und er
litten lebensgefährliche Verletzungen

O Blutiger Familienzwiſt in Frankreich. Gelegentlich
eines Streites zweier Familien in SaintAmancet kam es
zu einer wahren Knüppelſchlacht, die derartige Formen
annahm, daß ſechs der Kämpfer in ſchwerverletztem Zu
ſtand ins Krankenhaus gebracht werden mußten

O Mädchenmord bei Cleve. Eine 15jährige Melkmagd
würde nahe Wiſſel tot aufgefunden. Die Leiche hatte
einen Schuß in der Bruſt. Der Verdacht der Täterſchaft
richtete ſich gegen einen 16 Jahre alten Knecht, der
mit dem Mädchen ein Verhältnis unterhielt. Sein Fahr
rad und ein Meſſer waren von ihm mit Seife ein
geſchmiert worden, um Blutſpuren zu beſeitigen. Der
Knecht wurde in Haft genommen.

O Schwere Brände in Galitzien. In der Nähe von
Lemberg brachen in drei Dörfern große Bände aus, die
von den gegenwärtig im ganzen Lande herrſchenden ſtarken
Frühjahrsſtürmen mit ungeheurer Schnelligkeit ausge
breitet wurden. Jm Dorfe Czerczyk brannten 38 Bauern
wirtſchaften mit insgeſamt 106 Wirtſchaftsgebäuden
nieder, ohne daß weſentliches Material gerettet werden
konnte. Da die Feuerwehren unzureichend Und die Waſſer
zufuhren ſehr mangelhaft waren, war es fafſt unmöglich,
das Feuer einzudämmen. Zwei Perſonen ver

brannten.O 16 Tage ohne Nahrung. Einer der am 10. März
durch ein Feuer in der Auroragrube in Mexiko einge
ſchloſſenen 27 Bergleute iſt lebend geborgen worden. Er
befand ſich mehrere hundert Fuß unter der Erdoberfläche,
wo er 16 Tage ohne Nahrung ausharren mußte.

O Banditenüberfall auf ein chineſiſches Dorf. Das Dorf
Hſigoſchihſiang in Südkiangſu, 100 Meilen von Schanghai
entfernt, iſt von Banditen zerſtört worden. Dabei ſind
35 Einwohner erſchoſſen und eine große Anzahl verwundet
worden. Außerdem ſind 23 Menſchen in den von den
Banditen in Brand geſteckten Häuſern umgekommen.

Bunte Tageschronik
Dresden. Hier geriet ein Kraftomnibus plötzlich in

Brand; die Jnſaſſen gelangten zum Teil durch die Fenſter
ins Freie

Paris. Ein Militärflugzeug der Flugſchule von Jſtres
bei Marſeille ſtürzte über dem dortigen Flugplatz ab. Der
Führer, ein Sergeant, und ſein Begleiter, ein Flugſchüler,
fanden den Tod

Roman von Fo. Lehne
Fortſetzung Nachdruck verboten

„Du willſt fort, Hans Detlev?2“ faſt hauchte ſie es nur
ihrer großen Beſtürzung.
„Ja, weil ich muß, es iſt das beſte für uns beide

Ueber das Vergangene können wir doch nicht hinweg. Dir
war meine Liebe doch nur eine r n über die du viel
leicht ſpäter als Gräfin von Brühl lächeln wirſt. Dieſe
Löſung iſt ſchließlich die vernünftigſte. Die Geſellſchaft iſt
dir Lebensbedürfnis; du wärſt an meiner Seite doch früher
oder ſpäter unglücklich geworden bei dem beſcheidenen, ein
den Leben, das ich dir hätte bieten können. Jch zürne

dir nicht jeder nach ſeiner Art, aber Wahrheit und
Aufrichtigkeit konnte ich von dir erwarten, und die biſt
du mir ſchuldig geblieben. Niemals hätte ich meine Augen
u dir erhoben, wenn du mir nicht Mut dazu gemacht hätſt Jetzt habe ich alles eingeſehen! Du weißt nun Be

ſcheid, Gerda ich werde dich künftig mit meinem Anblick
verſchonen; aber ich habe die Gelegenheit herbeigeſehnt, dir
das zu ſagen, und ich bin froh, daß ich ſie gefunden,
du haſt nicht mehr nötig, auch nur die geringſte Rückſicht
auf mich zu nehmen, tue, was dir beliebt! Jch bin nicht
ſo pflichtvergeſſen, Gerda, mit der Tochter meines Brot
herrn hinter deſſen Rücken ein flüchtiges Liebesverhältnis
zu unterhalten, auch wenn ſie nichts dabei findet

Ruhig und leidenſchaftslos hatte er geſprochen, und
doch traf ſie jedes ſeiner Worte bis ins Jnnerſte. Sie hielt
das Geſicht in den Händen verborgen

„Du biſt grauſam, Hans Detlev,“ ſchlüchzte Gerda.
„Nicht grauſam, Gerda, nur wahr! Es tut mir leid,

wenn ich dir weh getan habe und doch mußte es ſein.
Nun will ich dich nicht länger beläſtigen, verzeih mir,
und werde alücklich!“

Er ſtand

Stalybridge (Cheſhire) Miß Winifred Brown, die erſte
Frau, die ſich in Mancheſter die Qualifikation als Flugzeug
führerin erworben hat, flog in eine Gruppe von Kindern
hinein Ein Knabe würde getötet, fünf Kinder
wurden verletzt.

Newyork. Auf der Newyorker Untergrundbahn in der
Nähe des Theaterviertels ereignete ſich kurz vor Theater
ſchluß eine Bombenexploſion, die beträchtliche Aufregung
verurſachte.

Aus dem Gerichtsſaal
S Ein Prozeß der Evangeliſchen Landeskirche gegen den

Freiſtaat Anhalt. Die Erſte Zivilkammer des Landgerichts
Deſſau verhandelte unter dem Vorſitz des Landgerichtsprä
ſidenten Kinner über die Klage der Evangeliſchen Landes
kirche gegen den Freiſtgat Anhalt Es handelt ſich dabei um
die Zahlung einer jährlichen feſten Rente an die
Landeskirche in Höhe von 217 000 Paptermark, weiter um die
Erſtattung des ſogenannten Fehlbetrages der Landespfarr
kaſſe in Höhe von 615 000 Mark Dieſen Anſpruch ſtützt die
Kirche auf einen Vertrag mit dem Staat vom Jahre 1901.

S Raubmordprozeß Hein noch vor Pfingſten. Aller Wahr
ſcheinlichkeit nach dürfte bereits vor Pfingſten in Koburg vor
dem Schwurgericht gegen den Poſträuber und mehrfachen
Mörder Hein verhandelt werden. Der ſächſiſche Juſtiz
miniſter hat in der Plauener Mordaffäre die An
gelegenheit ebenfalls an das Koburger Gericht abgetreten
Bezüglich der Straftaten in Ohligs hat der preußiſche Jufſtiz
miniſter noch keine Entſcheidung getroffen

Kongreſſe und Verſammlungen
K. Eröffnung der Reichsgaſtwirtsmeſſe in Berlin. Jn

Gegenwart von Vertretern der Reichs Staats und Kom
munalbehörden fand die Eröffnung der Reichsgaſtwirtsmeſſe
in Berlin ſtatt. Die Veranſtalter ſind der Deutſche Gaſt
wirtsverband E. V., der Verband der Gaſt und Schankwirte
für Berlin und die Provinz Brandenburg E. V. und das
Ausſtellungs, Meſſe und Fremdenverkehrsamt der Stadt
Berlin. Die Ausſtellung bedeckt 8000 Quadratmeter der
Alten Ausſtellungshalle am Kaiſerdamm und zählt mehr als
500 Ausſteller. Die Ausſtellung iſt die größte aller bis
herigen Berliner Gaſtwirtsmeſſen. Sie bietetin weit höherem Maße als im Vorjahre ein einheitliches, in
ſtruktives Bild der geſamten deutſchen gaſtronomiſchen
Jnduſtrie.
K. Fahnenweihe Männergeſangvereins inWien. Der Deutſche Männergeſangverein in Wien, zu wel

chem ſich vor etwa einem halben Jahre reichsdeutſche, ſudeten
deutſche und deutſcheöſterreichiſche Sanger zuſammengeſchloſſen
haben, beging im Rahmen eines Feſtkonzerts in ſeierlicher
Weiſe ſeine Fahnenweihe. Die Feſtrede hielt der deutſche
Geſandte Graf Lerchenfeld, worauf Gräſin Lerchen
feld das neue grün weiße Banner, welches die Zuſammen
gehörigkeit der Deutſchen am Rhein und an der Donau ſym
boliſch zum Ausdruck bringt, unter ſtürmiſchem Beifall ent
hüllte und der Obhut des Vereinsvorſitzenden übergab An
der eindrucksvollen Feier nahmen mit Vertretern der groß
deutſchen Parteien, des Bundes der Reichsdeutſchen und
anderer deutſcher Verbände Abordnungen des Wiener
Männergeſangvereins, des Schubert- Bundes und zahlreiche
Mitglieder von insgeſamt 66 deutſchen Sängervereinen teil.

Sp. Die A. D. A. C.-Fahrt. Die große Zuverläſſigkeits
prüfung des Allgemeinen Deutſchen Automobilklubs eine
rund 3000 Kilometer lange Strecke durch Deutſchland, Polen,
Ungarn, Sſterreich und die Tſchechoſlowakei erfreut ſich eines
Ungeahnten Zuſpruchs. JInsgeſamt gingen 132 Teilnehmer
n de hre von S Der nen an Hüttenlocher Ruhr
i er Nähe von Emden auf einen anderHüttenlocher war ſofort tot. n e

Fußballſpielergebniſſe.
Das Fußballſtädteſpiel Paris Berlin, das vor etwa 25 000

Zuſchauern in Paris ſtattſand, endete mit einem überraſchend
ſatten 4. 1(1: Siege der Franzoſen. In den erſten fünf

Minuten nach Spielbeginn ſtand es bereits 1 1, nachdem die
Franzoſen in Führung gegangen waren. Nach der Pauſe
brachte ein 11 Meter den Franzoſen die 2: 1- Führung und
durch beſſere Kombination wie größere Schnelligkeit erhöhten
ſie das Torverhältnis gegen die ſchließlich entmutigten Berliner
auf 4 1.

des Deutſchen

en m
auf und wollte gehen.

„Nein, Hans Detlev, ſo darfſt du nicht von mir gehen,
ſo nicht mit Verachtung im Herzen,“ ſchrie ſie auf und
hing ſich an ſeinen Hals „du haſt recht, ich bin ſchlecht,
kokett, gedankenlos aber geliebt hab' ich dich wahr,

und ich liebe dich noch, dich allein ihre ſchim
mernden Augen blickten flehend in die ſeinen, und ſi
ſchmiegte ſich feſt an ihn „ach Hans, und wie ſehr fühle
ich's jetzt, da du dich von mir losſagſt

Krafft nahm ſanft ihre Hände von ſeinem Hals. Der
Schmerz, der aus ihrer Stimme und aus ihren Augen
ſprach, rührte ihn, aber er blieb ſtark; ihr Zauber hatte
ſeine Macht verloren. Leiſe ſtrich er über ihre Haar
„laß gut ſein, Gerda, und denke, ſo iſt's noch am beſten,
en hat ſein Teil im Leben zu tragen weine nicht
mehr

„Nein, ich laſſe dich nicht und feſt klammerte ſie ſich
an ihn „Hans, du kannſt nicht ſo grauſam ſein

Da fiel ihr Blick auf den Eingang im Eßzimmer, und
ſie ſchrie laut auf vor Schreck lächelnd ſtand Hellmut von
Brühl auf der Schwelle und ſah ſie ſpöttiſch an; unbe
dingt mußte er ihre letzten Worte gehört haben.

„Ah, Couſinchen,“ nahm er das Wort, indem er ſein
Monokel ins Auge klemmte, „es tut mir leid, daß ich ge
rade ein ſo trauliches Schäferſtündchen ſtören mußte! Da iſt
es entſchuldbar, daß der Herr Jnſpektor unſere Verab-
redung vergeſſen hat.

„Nein, Herr Graf, durchaus nicht! Geſtatten Sie, daß
ich Jhnen die Situation aufkläre, die Jhnen naturgemäß
ſehr ſeltſam vorkommen muß,“ ſagte Krafft mit ruhiger
Würde, nachdem er ſeine Verlegenheit überwunden

„Jch bitte darum,“ ſagte Hellmut gemeſſen, denn Sie
werden mein Befremden begreiflich finden, Sie in derart
vertraulicher Anterhaltung mit meiner Couſine zu ſehen.“

Krafft wollte durchaus vermeiden, Gerda bloßzuſtellen;
aber ſchon nach den erſten Worten rief ſie faſt außer ſich
gebracht durch das ſpöttiſche. überlegene Lächeln Hellmuts:

Wie wird der Sommer?
Die Metevorologen ſind bereits ſtark an der Arbeit, um

aus dem eben erſt gewordenen Frühling den werdenden
Sommer herauszuleſen. Gedeutet aber werden beide, Früh
ling und Sommer, aus dem Winter, den wir hinter uns
haben. Der Winter gibt den Grundakkord an: er und die
Erfahrungen, die man mit ihm gemacht hat, ſollen den
Witterungsverlauf des Jahres beſtimmen. Wir wollen uns
mit den Meteorologen in keine Debatte über die Richtigkeit
oder Unrichtigkeit dieſer Wettertheorie einlaſſen, ſondern nur
regiſtrieren, was ſie geſunden haben. Und da muß von allem
Anfang an geſagt werden: ſehr erfreulich ſind die Voraus
ſagungen nicht. Auf mäßig milde Winter und auf Winter,
die normal verlaufen, wie es mit dem verfloſſenen Winter
der Fall geweſen iſt, ſolgen mit hoher Wahrſcheinlichkeit kühle
Sommer Dazu kommt noch als wichtiger Faktor das be
rühmte und mit Recht gefürchtete Sonnenflecken-
maximum: in den Jahren eines ſolchen Maximums
pflegen die Sommer faſt immer kühl und regneriſch zu ſein.
Nun iſt zu ſagen, daß für 1928 das Fleckenmaximum erwartet
wird, ſo daß wir jetzt genau wiſſen, woran wir mit dem
diesmaligen Sommer ſind. Es kommen ja freilich Aus
nahmen vor, aber allzu großen Erwartungen für die kom
mende warme Jahreszeit dürfen wir uns, wenn wir den
Wetterkundigen Glauben ſchenken wollen, nicht hingeben, und
wir werden ſchon zufrieden ſein dürfen, wenn die Frühlings
monate und der Sommer wenigſtens einigermaßen warm
und nicht allzu regneriſch verlaufen werden.

I Verbilligung des Poſtverkehrs Dänemark Deutſch
land. Am 1. April wird die Telephonverbindung zwiſchen
Dänemark und Deutſchland um 30 Dre pro Geſpräch her
abgeſetzt werden. Weiter ſollen vom 1. April ab Brief
telegramme im Verkehr mit Deutſchland eingeführt wer
den. Dieſe Telegramme werden dem Empfänger von der
Beſtimmungsanſtalt aus brieflich zugeſtellt und ſind um
50 Prozent villiger als gewöhnliche Depeſchen.

Rat und Auskunft.
Nr. 172. O. R. in T. Der Wurzelſchnitt an Obſtbäumen

wird ausgeführt, wenn jüngere Obſtbäume zwar ein Karkes
Wachstum zeigen, aber keine Früchte anſetzen wollen. E
man den Wurzelſchnitt ausführt, der immer eine erhebliche
Schwächung der Bäume im Gefolge hat, ſoll man ſich vei
einem Sachverſtändigen erkundigen, ob der Fehler nicht in der
ungünſtigen Beſchaffenheit des Nährbodens liegt, dem andere
Nährſtoffe zugeführt werden müſſen. Die Tatſache, daß bei
Jhnen eine ganze Reihe von Obſtbäumen dieſes Jahr wieder
nicht getragen haben, trotzdem ſie üppig gewachſen ſind, läßt
darauf ſchließen, daß mit den Bodenverhältniſſen etwas nicht
in Ordnung iſt. Entſchließen Sie ſich dennoch zum Wurzel
ſchnitt, ſo iſt jetzt die rechte Zeit dazu Die Wurzeln werden
rundherum mit einem ſchmalen Graben umgeben und ſcharf
abgeſchnitten, wobei man auch dickere Wurzeln nicht ſchont.
Dann werden die Gräben wieder zugeworfen. Oft iſt die
Wirkung des Wurzelſchnitts überraſchend günſtig. Bäume,
die ſeit Jahren nicht getragen haben, bedecken ſich plötzlich mit
Blüten und beginnen gute Ernten zu bringen. Lag allerdings
der Fehler an der Beſchaffenheit des Nährbodens, ſo iſt die
Beſſerung nur vorübergehend

Nr. 329. P. S. in M. Leckſteine werden in vielen
modernen Ställen darum nicht mehr angebrächt, weil die
Tiere aus Langeweile leicht zu viel Salz aufnehmen. Man
hat es ja in der Hand, ihnen die nötige Salzmenge ebenſo
wie den manchen Leckſteinen beigemiſchten phosphorſauren
Kalk im Trank oder mit dem Futter darzureichen.
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Ein nützliches Geſchenß
von hohem moraliſchen Wert ſt ein
Sparkaſſenbuch! Es bereitet Jrenden
end ergtehtgur Sparſamkßett. Denken
Sie be Jeder Gelegenheit daran
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e g e e e„Warum entſchuldigſt du dich, Hans Detlev! Du biſt
Herrn von Brühl keine Rechenſchaft ſchuldig

„Jch denke doch in etwas,“ ſagte Brühl kalt, denn es
kann Herrn Jnſpektor Krafft unmöglich verborgen ſein, daß
er in dir meine zukünftige Braut zu ſehen hat.“

„Jch habe dir nie das Recht gegeben, mich als deine
Braut zu betrachten

„Deine Eltern
„Jch laſſe mich nicht verhandeln,“ ſagte Gerda trotzig,

„am allerwenigſten aber an einen verſchuldeten Offizier
der durch mich ſeine zerrütteten Finanzen aufbeſſern will!“

„Gerda, hüte deine Zunge!“ rief Hellmut drohend, „für
jetzt will ich nicht gehört haben, was du ſoeben geſagt, je
doch verbiete ich dir, weiter ſo zu reden

„Jch bitte, Baroneſſe, ſchweigen Sie,“ ſagte Krafft be-
ſchwörend; er ſah es in Hellmuts Geſicht dunkelrot vor
uſnterdrücktem Zorn aufſteigen, und er wollte nicht Zeuge
von Gerdas bitteren Worten ſein!

„Du haſt mir nichts zu verbieten,“ entgegnete Gerda
aufgebracht, Kraffts Bitte außer acht laſſend, „ich tue und
laſſe, was mir beliebt. Du haſt kein Recht auf mich, wohl
aber Krafft und hiermit erkläre ich dir, daß ich nie
mals deine Braut werde!“

„Die aber von Herrn Jnſpektor Krafft auch nicht
„And warum nicht, wenn ich will
„Weil es nie möglich ſein kann, Gerda.“ S
„Wenn ich etwas will, ſo geſchieht es!“ rief ſie, „ich

liebe ihn, du aber willſt nur mein Geld, weil du es ſo nötig
brauchſt!“ Gerda war außer ſich vor Empörung alles an
ihr flog, und ſie wußte kaum mehr, was ſie ſagte.

Rauh faßte Brühl ihre Hand. „Noch einmal, Gerda,
es geſchieht ein Anglück, wenn du nicht ſchweigſt und deine
Worte überlegſt! Krafft kann und darf niemals dein
Verlobter werden.

Wild ſchüttelte ſie ſeine Hand ab; ſie war leichenblaß
vor Erregung.

„Geh und laß mich, du du! Du gönnſt mir mein
r nicht o, wie ich dich verabſcheue, du Heimlich
uer

(Fortſetzung folgt.
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